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Die Feſtung Jwangorod eingeſchloſſen
Ein Erinnerungstag

Ein Jahr iſt's nun her. Raſch, wie ein Gewitter im
Hochſommer hatte ſich in der politiſchen Atmoſphäre
Europas eine Spannung angeſammelt, die mit faſt un
erträglichem Druck auf den Völkern laſtete. Der öſter-
reichiſch-ſerbiſche Konflikt, verborgen ſchon längſt vor
handen, hatte ſich nach der blutigen Verbrechertat von
Serajewo ſchnell zugeſpitzt und erreichte nun am 23. Juli

Das Ultimatumſeinen diplomatiſchen Höhepunkt.
Oeſterreich-Ungarns an die ſerbiſche Re
gierung von dieſem Tage wurde in der Donaumonarchie
wie eine Befreiung begrüßt. Wohl war man ſich dort, wie
auch bei uns im Klaren darüber, daß Serbien nur ein Vor
poſten jener anderen, großen Macht war, deren ungeſundes
Ausdehnungsſtreben ſchon längſt eine Befriedigung auf
Koſten der Zertrümmerung des öſterreichiſchungariſchen
Kaiſerſtaates erſehnte. Aber vor die Entſcheidung geſtellt,
nötigenfalls auch mit der „ultima regis ratio“, mit dem
Schwerte das Daſein und den Beſtand der Monarchie
gegen die moskowitiſche Bedrohung zu verteidigen, gab es
weder für die Regierung noch für die Völker Oeſterreich-
Ungarns ein Zögern. Und eben als der erſehnte Beweis
ſolchen kräftigen Lebenswillens, als ein Zeichen, daß
wider die Behauptung ſeiner Feinde der Körper der
Donaumonarchie geſund und ſtark ſei, wurde die ent-
ſchiedene, ernſte und würdige Sprache des Wiener Ulti-
matums an Serbien mit Recht aufgefaßt und begrüßt.
Die Note Oeſterreich-Ungarns, ſo ſagten wir, war der
diplomatiſche Höhepunkt des öſterreichiſch-ſerbi-
ſchen Konfliktes denn nun enthüllte ſich raſch die
große Kriegsverſchwörung gegen die beiden mitteleuro-
päiſchen Kaiſermächte, nun wurde aus dem lokalen ein all-
gemeiner Konflikt, und mit raſender Schnelle entwickelte
ſich die europäiſche Kriſis, die dorthin führte, wo
wir noch heute ſtehen: in den großen Krieg.

Ein Jahr iſt's her. Wohl ſtehen wir noch in dem ge-
waltigſten aller Kämpfe, die die Menſchheit jemals ſah,
wohl wird noch auf den Schlachtgefilden im Oſten und im
Weſten erbittert um den Preis des Sieges gerungen, wohl
fließt noch teures, koſtbares Blut unſerer Tapferen. Wohl
hat ſich der Kampfplatz noch geweitet, ins Unermeßliche
ſchier; zu den alten Feinden geſellten ſich neue, und noch
heute arbeitet der Bund unſerer Gegner zähe daran, ſich
neue Genoſſen, uns neue Widerſacher zu ſchaffen. Und
doch: welch Rieſenfülle von Ereigniſſen in der nun abge
laufenen Zeit, die wir bejubeln, welche Fülle von herr
lichen Siegen, für die wir Gott und unſeren unvergleich-
lichen Heeren danken konnten! Und vor allem: welche un
verrückbare ſichere Gewißheit heute in uns allen, daß,
mögen die Mühen noch ſo groß, die Anſtrengungen unſerer
Feinde noch ſo gewaltig ſein, keine Macht der Erde uns
den endgültigen Sieg mehr entreißen kann!

Zur Stunde, da wir ſo die Blicke rückwärts ſchweifen
laſſen bis zu jenem denkwürdigen 23. Juli 1914, entlädt
ſich noch immer mit gewaltigen Schlägen das Gewitter der
Schlachten, in denen die deutſchen und die öſterreichiſch-
ungariſchen Heere im Oſten in unvergleichlicher Leiſtung
die Armeen Rußlands zertrümmern. Jene moskowitiſchen
Millionenarmeen, denen im Kriegsplan unſerer Feinde
eine ſo hervorragende, ja die Hauptrolle zugewieſen war,
jene Maſſen, die in die deutſchen Lande wie ein Heu-
ſchreckenſchwarm einfallen und uns durch ihre Zahlenwucht
erdrücken ſollten, kämpfen jetzt, weit in ihr eigenes Land
zurückgedrängt, den verzweifelten Kampf um ihr Leben.
Je höher die Erwartungen waren, die unſere Gegner ge-
rade auf die ruſſiſche „Dampfwalze“ geſetzt hatten, deſto
tiefer iſt nun der Fall all ihrer Hoffnungen. Es iſt nicht
nur ein Anflug von Ehrlichkeit, es iſt das entſetzliche Er
wachen zur Wirklichkeit, die blaſſe Angſt des Schuldigen,
dem es nun an den Kragen geht, wenn engliſche, fran
zöſiſche, italieniſche Blätter voll Beſorgnis zum offenen

Der Bericht des Großen Hauptquartiers

Die Ruſſen überall auf dem Rüchkzuge.
Jm Weſten alle franzöſiſchen Angriffe

zurückgeſchlagen.

Großes Hauptquartier, 22. Juli.
Oeſtlicher Kriegsſchauplatz

Nordöſtlich Szawle machten unſere konzentriſch vor-
gehenden Truppen unter erfolgreichen Kämpfen 4150 Ge-
fangene. Außerdem fielen ihnen fünf Maſchinengewehre,
viele Bagagen und ein Pionierpark zur Beute,

Der Durchbruch an der unteren Dubiſſa
führte die deutſchen Stoßgruppen bis in die Gegend von
Grynkiszki-Gudziuny. Auf dem Wege dorthin
wurden mehrere feindliche Stellungen geſtürmt. Die
Ruſſen weichen auf der ganzen Front vom Rakiewo-
See bis zum Njemen. Südlich der Straße Mariam-
pol-K'owno vergrößerten wir die entſtandene Lücke
und gewannen weiter vordringend Gelände nach Oſten.
Vier Offiziere, 1210 Mann wurden gefangen genommen,
vier Maſchinengewehre erobert.

Am Nar e'w hat der Feind ſeine ausſichtsloſen Gegen
ſtöße eingeſtellt.

Südlich der Weichſel ſind die Ruſſen in die erweiterte
Brückenkopfſtellung von Warſchau in die Linie Blonie-
Nadarzyn-Gora-Kalwaris zurückgedrückt worden.

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz
Die deutſchen Truppen der Armee des Generaloberſt

v. Woyrſch vereitelten geſtern durch kühnes Zufaſſen die
letzten Verſuche des Feindes, ſeine geſchlagenen Truppen vor-
wärts Jwangorod zum Stehen zu bringen. Gegen Mit-
tag war die große BrückenkopfſtellungbeiLagow-
Lugowa-Wola von unſeren tapferen Schleſiern 'ge-
ſtürmt; anſchließend wurde der Feind unter Mitwirkung
öſterreichiſch- ungariſcher Truppen auf der ganzen Front in
die Feſt ung geworfen, die nunmehr eng eingeſchloſ-
ſen iſt. Nordweſtlich von Jwangorod kämpfen öſterreichiſch-
ungariſche Truppen noch auf dem Weſtufer der Weichſel.
Geſtern wurden über 3000 Gefangene gemacht und 11 Ma-
ſchinengewehre erobert.

Zwiſchen Weichſel und Bug nimmt die Schlacht
unter Oberleitung des Generalfeldmarſchalls v. Macken-
ſen ihren Fortgang.

Südweſtlich von Lublin machten öſterreichiſch-unga-
riſche Truppen weitere Fortſchritte; zwiſchen Siennicka-
Wola ſüdweſtlich von Rejovice) und dem Bug wurden
breite Abſchnitte der feindlichen Stellung geſtürmt.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Jm Weſtteil der Ar gonnen machten unſere Truppen

weitere Fortſchritte.
Lebhafte Artilleriekämpfe fanden zwiſchen Maas und

Moſel ſtatt.
Südlich Leintrey brachen franzöſiſche Angriffe dicht

vor den Hinderniſſen unſerer Vorpoſtenſtellungen zu
ſammen.

Jn den Vogeſen griff der Feind geſtern ſüdweſtlich
des Reichsackerkopfes ſechsmal an. Er wurde durch
bayeriſche Truppen unter großen blutigen Verluſten zurück
geſchlagen. Bei dem Gegenſtoß gewannen wir das noch in
Feindeshand befindliche Grabenſtück zurück und machten
137 Alpenjäger (darunter drei Offiziere) zu Gefangenen.
Auch bei Sondernach wieſen wir abends einen feind-
lichen Angriff ab.

Ein feindlicher Doppeldecker ſtürzte im Feuer unſerer
Abwehrgeſchütze in den Wald von Parroy ab. Jm Luft-
kampf über dem Münſtertal blieben drei deutſche Flieger
über drei Gegner Sieger und zwangen auf der Ver-
folgung zwei von ihnen zur Landung im Thanner Tal.

(W. T. B.) Oberſte Heeresleitung.

J „Z„ J e neBO—ÜÄÜÖÜÄNnnaAusdruck bringen, daß vom Ausgang des Ringens im
Oſten die Entſcheidung über den ganzen Krieg, das Schick
ſal der Geſamtheit unſerer Feinde abhänge.

Noch iſt's ja nicht ſo weit. Schwere Opfer werden von
uns allen noch gefordert, viele unſerer Beſten werden noch
ihr Leben daran geben müſſen, ehe aus Kampf endgültiger
Sieg, und aus Sieg wieder Frieden geworden iſt. Wie

unſere Heere im Felde das letzte an Kraftanſtrengung
daranſetzen, willig und ohne Zaudern, ſo iſt es auch unſere
ſelbſtverſtändliche Pflicht, die wir in der ſicher geſchirmten
Heimat verblieben ſind, ohne Zagen und Murren an
unſerem Teile beizutragen zur ſiegreichen Vollendung des
großen Kriegswerkes. Wie wenig, wie verſchwindend klein
iſt doch alles, was von uns gefordert wird, gemeſſen an den
unvergleichlichen Leiſtungen und Mühen unſerer Brüder
im Felde! Einen geringen Teil des unermeßlichen Dankes,
den wir ihnen ſchulden, tragen wir ab, wenn wir uns willig
in das ſchicken, was der große Krieg an kleinen Ein
ſchränkungen und Opfern für ung mit ſich gebracht hat.
Und auch in uns aufs neue den Willen ſtählen, wie jene
im Felde, ſo hier in der Heimat durchzuhalten bis

zum Endſiege! em.
Eine Bedrohung Petersburgs

Der „Rußkoje Slowo“ ſchreibt zenſiert, eine Bedrohung
Petersburg ſei nicht mehr zu leugnen. Die Dorpater Uni-
verſität wird auf Befehl der Regierung in das Jnnere Rußlands
verlegt. Aus einem Befehl des Kommandanten der Feſtung
Kowno ergibt ſich, daß 10 Granaten von 80 Millimeter in
den Feſtungsbereich gefallen ſind.

Wie Waorſchauer Blätter melden, haben die ruſſiſchen
Behörden folgende Orte räumen laſſen: Warſchau.
Siedlice, Jwangorod, Wilna, Kowno,
Grodno und Bialyſtok ſowie Riga..

Ruſſiſche Urteile über die Lage
Der Korreſpondent der „Times“ meldet vom 20. Juli

aus Petersburg:
Der Ernſt der Operationen an der Narew-

front wird allgemein zugegeben. Aus Petersburg wird
weiter gemeldet, daß auch ruſſiſche Militärkreiſe die Schwierig-
keiten der Lage infolge der deutſchen Offenſive aus Süden und
Norden nicht verkennen. „Rußki Jnvalid“ meint, daß die
Schlacht an der ruſſiſchen Front die Bedeutung einer allge
meinen Schlacht, die vorläufig den Feldzug entſcheiden werde,
erhalten dürfte. Die deutſche Führung habe eingeſehen, daß
Rußland der Hauptgegner ſei, und daß an den anderen
Fronten keine ernſthafte Unternehmung möglich iſt, bevor die
ruſſiſchen Armeen geſchlagen ſein würden. Andere Militär-
fachkreiſe heben die Feſtigkeit der jetzigen ruſſi-
ſchen Stellung hervor. Die Front zwiſchen Bug und
Weichſel ſei ſeit dem Durchbruch der Deutſchen nur 30 Werſt
lang. Bisher ſeien die ſehr energiſchen Angriffe gegen jene
Front noch abgewieſen worden. Weiter meine man, daß die
vorgeſchobenen Stellungen der Gegner nur ſicher ſeien, wenn
es an ſeinen Flanken ruhig bleibt. Hier entwickeln aber die
Ruſſen eine ſtarke Gefechtstätigkeit.

Auch Ritzaus Bureau erfährt aus Petersburg, daß dort
die Lage in ihrem ganzen Ernſt gewürdigt werde. Solange
ſich die Weichſelfront halte, an der die Situation noch ziem-
lich günſtig ſiehe, ſei jedoch noch Hoffnung. Das Rückgrat
dieſer Front, die Linie Nikolaoz--Byachawa, halte den An
griffen der Zentralmächte gut Stand.

Italiens Krieg wird ſich ausdehnen!
Bevorſtehende Kriegserklärung an Deutſchland

und die Türkei?
Der Turiner „Stampa“ wird aus Rom gemeldet:
Das militäriſche Oberkammando ſieht voraus, daß Oeſter-

reich dank der Unterſtüuung ſeiner beiden Bun-
desgenrſſen noch lange widerſtehen 'önnen wird.
Man müſſe daher der Frage näher treten, ob es nicht angezeigt
wäre, den Feind an einer anderen leichter ver-
wundbaren Stelle auzugreifen,. Die italieniſche
Regierung ſtehe im Begriff, der Frage näher zu treten, ob nicht
Deutſchland und die Türkei offiziell alsFeinde Jtaliens angeſehen werden können. Es
könne als ſicher angenommen werden, daß hierüber bald eine
Entſcheidung fallen und der Krieg Jtaliens ſich ausdehnen
werde.

den EntſchlußAuch der Pariſer „Matin“ erwartet
Jtaliens, den Krieg auf andere Schauplätze auszudehnen,

Eine wichtige Miſſion
Der in Bari erſcheinende „Corriere delle Puglie“ meldet, daß

der engliſche Oberſt Sykes Dik mit dem Dampfer
„Tripolis“ von den Dardanellen in Neapel eingetroffen ſeti,
um in Jtalien eine wichtige Miſſion der engliſchen Regierung zu erledigen.

Wie die Turiner „Stampa“ erfährt, wird in Rom die
wichtige Tatſache lebhaft beſprochen, daß der Unter
generalſtabschef das Hauptquartier verlaſſen
hat, nicht nur, um an den erſten Sitzung des Oberkomitees



für die Herſtellung von Waffen und Munition teil
zunehmen, ſondern auch zu dem Zwecke, die Verab
redungen, die mit der franzöſiſchen und der
engliſchen Regierung getroffen worden ſind, aus
zubauen und zu verwirklichen. Die General Porro an
vertraute Miſſion tritt immer deutlicher in die Er
ſcheinung. Sie hat einen politiſch- militäriſchen
Charakter. Während General Cadorna ſich die Ober
leitung der militäriſchen Operationen vorbehält, werden
Generaſ Porro alle Aufgaben anvertraut, die den fort
dauernden und unmittelbaren Kontakt zwiſchen Regierung
und Generalſtab betreffen.

Die italieniſche Kriegsanleihe
Rom, 22. Juli. („Agenzia Stefani“.) Nach den

letzten Nachrichten erreichten die Zeichnungen auf die
Kriegsanleihe den Betrag von 1117750000
Lire,

Zum Fliegerangriff auf Bari
Die Folgen der letzten Fliegerunternehmung

der Oeſterreicher gegen Bari ſcheinen erheb
lich geweſen zu ſein, da die italieniſche Zenſur faſt keine
Nachrichten darüber durchläßt Nach dem in Bari er
ſcheinenden Blatte „Corriere della Puglie“ ſind zwei Bom-
ben in die Nähe des Kaſtells, acht auf die Bahnſtation und
in deren Umgebung gefallen. Von dieſen acht haben drei
das Vordach des Bahnhofes und zwei einen Frachtgut-
ſchuppen getroffen. Da bei dem Frachtgutſchuppen Land
ſturmtruppen ſtanden, wurden mehrere von dieſen Sol
daten getötet und verwundet. Auch große füditalieniſche
Oel- und Seifenfabriken wurden durch Bomben beſchädigt.

Der Verluſt des „Garibaldi“
Das „Giornale d'Jtalia“ bringt einen längeren Artikel

über die Torpedierung des italieniſchen Kreuzers
„Garibaldi“'. Es bedauert die Verſenkung dieſes
Schiffes, glaubt aber zum Troſte des Volkes hingzufügen
zu ſollen, daß hierdurch keineswegs die Schlagfertigkeit der
italieniſchen Kriegsmarine herabgemindert würde.
(Natürlich)

Die „Friedensbedingung“ der Waliſer Arbeiter
Das „Journal“ meldet aus London:
Die Bergarbeiterdelegierten in Cardiff haben die Wieder-

aufnahme der Arbeit von der vorherigen Zuſicherung des Mini-
ſteriums, das Munitionsgeſetz grundſätzlich niemals
gegen die Arbeiterorganiſationen anzuwenden, abhängig gemacht. Die Erklärung des Mini-
ſteriums ſoll umgehend erfolgen, erſt dann wird eine allge
meine Aufnahme der Arbeit beſchloſſen werden.

Jm engliſchen Unterhauſe verlas Premierminiſter
Asquith ein Telegramm von Lloyd George und Runciman,
in dem dieſe berichten, daß die Konferenz der Bergleute
ſich dahin entſchieden hat, den Arbeitern zu empfehlen, die
Arbeit ſofort wieder aufzunehmen und zu verſuchen, den
Zeitverluſt wieder einzubringen. Jn dem Telegramm
heißt es weiter:

Die Beſeitigung der Schwierigkeiten war leichter durch ein
Abkommen zu erzielen als durch Zwang. (Ahal) Es wurde
ein gemeinſames Vorgehen mit den Bergwerksbeſitzern ermög-
licht, die ſich zur ſofortigen friedlichen Beilegung des Streikes
vorbehaltlos der Regieyung anvertraut haben.

Der „Rotterdamſche Courant“ berichtet dazu aus Lon
don:
gebnis geführt. Das Uebereinkommen iſt ſehr günſtig

nerstag wieder aufgenommen werden wird. Es wird ein
hoher Mindeſtgrundlohn feſtgeſetzt; niemand wird für ſeine
Teilnahme an dem gegenwärtigen Ausſtande beſtraft.

Bisher 20 Milliarden engliſche Kriegskredite
„Sparſamkeit iſt notwendig!“

Jm engliſchen Unterhauſe erklärte Premierminiſter
Asquith, der Reſt der bisherigen Bewilligungen be-
trage 199 Millionen Pfund Sterling. Er würde bis zum
21. September reichen, aber die Regierung wolle der
Bank von England die Vorſchüſſe in Verbindung mit den
Prämoratoriumswechſeln zurückzahlen, die recht viele Mil
lionen betrügen, Ferner würden die tä glichen Krieg s-
ausgaben ſteigen. Der Reſtbetrag werde alſo nur
bis Ende Auguſt reichen. Die neuen geforderten
Kredite von 150 Millionen würden weniger
als fünfzig Tage reichen. Asquith lehnte es ab,
über allgemeine Fragen der Politik und der Kriegführung
zu ſprechen. Das Haus ſolle ſich in der nächſten Woche ver
tagen und nach ſechs oder ſieben Wochen wieder zuſammen
treten. Die Regierung wolle der Kritik nicht ausweichen,
aber die Miniſter müßten für einen gewiſſen Zeitabſchnitt
ihre volle Aufmerkſamkeit der großen Aufgabe zuwenden,
über die ſich alle Parteien des Hauſes und alle Teile der
Nation einig ſeien. Maſon (Unioniſt) betonte, daß die
Kriegsbewilligungen jetzt tauſend Mil
lionen Pfund Sterling erreichten. Sie würden
leicht auf das Doppelte ſteigen. Die Nation
müſſe das Ganze bezahlen. Sparſamkeit ſei not-
wendig, aber die Regierung habe darin kein gutes Bei-
ſpiel gegeben, und erſt jetzt die Sparſamkeitskommiſſion
eingeſetzt.

Jm Oberhauſe wies Lord Ribblesdale auf die
Vernichtung von Kapital und Kredit in ganz Europa durch
den Krieg hin, wodurch die finanzielle Stabili-
tät des ganzen Kontingents bedroht werde.
Lord Lansdowne ſagte, obwohl vielleicht manche Nation
mit vergrößertem Landgebiet und vermehrtem Anſehen aus
dem Kriege hervorgehen werde, ſo werde es keine mit un
geſchwächten Kräften tun. Die Folgen des Krieges würden
nicht nur den Fortſchritt und die Proſperität aufhalten,
ſondern eine Zeit finanziellen Deſaſters herbei-
führen. Lord Cromer verglich die Haltung der Nation den
Staatsausgaben gegenüber der eines Spielers, der jeden
Maßſtab für den Wert des Geldes verlor. Alle An
ſtrengungen von Parlament und Nation würden ſich nach
dem Kriege viele Jahre hindurch auf die Herſtellung des
finanziellen Gleichgewichts beſchränken müſſen. Gewiſſe
Beamte ſchienen zu glauben, daß mit dem Kriege jede
Kontrolle über militäriſche und maritime Staatsausgaben
aufgehört habe. Die Deutſchen machten es jeden
falls anders, bei ihnen gingen Sparſamkeit und
Schlagfertigkeit Hand in Hand.

Die Verhandlungen in Cardiff haben zu einem Er-

u t.für die Arbeiter. Man erwartet, daß die Arbeit Don r

Die ruſſiſche Narewlinie,
an die der Angriff unſerer Armeen Scholtz und Gallwitz
herangekommen iſt, wird durch eine Kette von Befeſti
gungswerken geſchützt. Nowo Georgiewsk beherrſcht
eine Reihe von Verkehrswegen und ſteht durch die Außen-
forts in engſter Verbindung mit dem ſüdöſtlich gelegenen
Warſchau, deſſen Werke neuerdings zum großen Teil ge
ſchleift ſein ſollen. Seine Zitadelle hat nur noch Wert
zum Niederhalten der Stadt im Falle eines Aufſtandes.
Ob die Ruſſen während des Krieges ausgedehnte Feld-

in denen ſie ja Meiſter ſind, angelegt haben,
ht dahin.
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Jn den Bereich von Nowo Georgiewsk gehört nun noch
eine Reihe von Befeſtigungen, die den Anſchluß an die
Narew--Buglinie herſtellen. Das Fort Dembe liegt
auf dem rechten Narewufer als Verbindung der Feſtung
mit dem Brückenkopf Segrſche, der zwei dauernde
Werke auf dem rechten und eine Stellung auf dem linken

Nach Südoſten t ſich dann das Fort
Benjaminow, ſich den früheren Forts Wawer

und Kaweczyn bei der Warſchauer Vorſtadt Praga nähert.
Das dieſer Front des Feſtungsdreiecks vorliegende
Sierozk iſt unbefeſtigt. Den Narew aufwärts folgt nun
eine Kette von Brückenköpfen und Straßenſperven, die
meiſtens keine ſtärkeren Werke aufweifen, zunächſt
Pultusk, das 1807 eine Rolle ſpielte, dann Roſchan,
Oſtrolenka und Lomſcha. Auch von dieſen Ueber
gangsſtellen läßt ſich nicht ſagen in welchem Umfang ſie
jetzt von den Ruſſen feldmäßig ausgebaut worden ſind.
Lomſcha beſitzt die verhältnismäßig ſtärkſten dauernden Be
feſtigungen. Bei der jetzigen Offenſive ſind die Truppen
des Generals v. Scholtz auf Nowogrod vorgegangen und
haben ruſſiſche Stellungen nördlich der Stadt am Zu
ſammenfluß des Skrodabaches mit der Piſſa, die bei
Nowogrod in den Narew mündet, genommen. Unſer Vor
marſch hat danach Lomſcha öſtlich liegen laſſen. Mit dem
rechten Flügel der Armeegruppe Scholtz erreichte er den
Narew nördlich der Szkwamündung und nahm die
ſtändigen Befeſtigungen Oſtrolenkas auf dem rechten Fluß
ufer, die ſich auf ein Erdwerk beſchränken. Damit iſt die
Brücke in unſerer Hand, um deren Beſitz 1831 hartnäckig
gekämpft wurde, als General v. Diebitſch im Anmarſch von
Oſten den Polen den Uebergang entriß. Daß das weſtliche
Ufer hier das öſtliche überhöht, erleichtert den Angriff und
die Sicherung des Uferwechſels.

Die Duma einberufen
Petersburg, 22. Juli. (Petersburger Telegraphen-

Agentur.) Ein Ukas des Zaren vrdnet die Einberufung
der Duma für den 1. Auguſt an.

Nach einer Petersburger Meldung des Stockholmer
„Dagblad“ wird die ruſſiſche Regierung von der Duma
einen unbeſchränkten Kredit zur nationalen
Verteidigung fordern. Die Verhandlungen in
Paris und London über eine neue ruſſiſche An-
leihe ſollen, wie berichtet wird, geſcheitert ſein.

Bittgottesdienſte für den Sieg
Petersburg, 21. Juli. (Petersburger Telegraphen

Agentur.) Jn Rußland wurden heute Bittgottes
dienſte für Sieg Rußlands abgehalten.

Zwei Artikel im „Rjetſch“ befaſſen ſich mit der entſeg-
lichen Unwiſſenheit und Teilnahmloſigkeit
der ruſſiſchen Bauern dem Kriege gegenüber, was
als Urſache der Niederlage hingeſtellt wird.
Deutſchland zeige, zu welchen grandioſen und
unglaublichen Reſultaten man kommen könne,
wenn die ganze Bevölkerung organiſiert ſei. Das deutſche
Beiſpiel müſſe dringend zur Nachahmung empfohlen
werden. Das ganze Geheimnis ſei, daß das ganze Volk
von einem Willen zum Siege x e Berechnungen von Sachkennern, daß Deutſ d nach Ablauf
von 10 Monaten völlig erſchöpft ſein werde, hätten ſich als
irrig erwieſen

Auf den Schlachtfeldern am Dnjfeſtr
III.

In knappen, klaren Sätzen hatte uns der Generalſtabs-
offizier der Diviſion, von deren Gefechtsſtand aus wir den
erſten Einblick in die zur Entſcheidung heranreifende
Dnjeſtrſchlacht erhalten ſollten, von der Entwicklung der
de Kämpfe und von der augenblicklichen Lage unter-
ri

Um Mitternacht hatte nach wirkungsvollſter Artillerievorbe-
reitung der Jnfanterieangriff mit der Ueberſchreitung des
Stromes Unter dem Schutze der Nacht und eines
dichten Nebels, in den erſten Morgenſtunden aus den Ufer-
wie an Weftiegen war, hatten die Pioniere ihre Pontons heran
geführt un

die erſten Truppen den Uebergang erzwungen.
Die das Ufer beſetzt haltenden feindlichen Vortruppen waren
verjagt oder gefangen genommen worden. Nur an einzelnen
Stellen, wo die Steile des Ufers und andere natürliche Verteidi
ungsmittel unſere Sturmkolonnen au len und es dem

er ermöglicht hatten, Verſtärkungen ugiehen, war bis
in den Vormittag hinein erbittert gekämpft worden. Bis an
den Hals im R T ſtehend, hatten hier unſere tapferen
Weſtpreußen mehr zehn Stunden lang aushalten müſſen.
Um ſchießen zu können, hatte der Hintermann den Vordermann
immer in die Höhe heben müſſen. Mancher Brave war, von
feindlicher Kugel getroffen, durch die veißende Strömu:
geviſſen worden. Doch endlich war es auch hier „geſ wor
den. Nur in einer Flufſchleife hielt ſich noch immer eine Ab-
teilung finniſcher Scharfſchützen, die mit ihrem Gewehr und
Maſchinengewehrfeuer unſeren Truppen hart zuſetzte. Endlich
aber gelang es, ſie zu umgzingeln und v nehmen, undnun war in der ganzen Gefechtsbreite Diviſton

das nördliche Ufer in unſerem Beſitz.
Bald war es möglich, wenn auch unter heftigſtem Feuer der ruſſi
ſchen Artillerie, einige Brücken und Laufſtege anzulegen und einen
Teil der Batterien herüberzuführen. Jetzt war der Angriff auf
die feindlichen Hauptſtellungen auf den jenſeitigen Höhen in
vollem Gange. Eine der bedeutungsvollſten Epiſoden in dieſen
Kämpfen ſpielte ſich unmittelbar vor uns im Grunde ab.

iner der Offiziere rief den Generalſtäbler an das Telephon,
das mit zwei Sprechapparaten und einem großen Schaltbrett
unter dem Zeltdach des fahrbaren Gefechtsſtandes angebracht war
und unausgeſetzt zwei Offiziere oder Unteroffiziere beſchäftigte.
Durch ſeine Hilfe ſtand die Diviſion einerſeits mit dem Korps
und den Nachbardiviſionen, andererſeits mit den vorn fechtenden
eigenen Truppenkörpern in unausgeſetzter Verbindung. Unaus
geſetzt, ſolange die Leitung nicht geſtört war. Für ſolche Fälle
jedoch ſtand ein dem Stabe beigegebenes Kommando von Fach
truppen bereit, das mit oft erſtaunlicher Findigkeit den Schaden
aufzuſpüren und zu beſeitigen wußte.

Der General ſelbſt übernahm nun das Mentoramt. „Wenn
Sie ſich nicht vor Granaten fürchten, können wir bis auf die Höhe
vorgehen, dort haben Sie einen vortrefflichen Ueberblick über das
Gelände. Nachher werden Sie durch das Scherenfernrohr drüben
auch den fortſchreitenden Angriff ſelbſt beobachten können. Aber
vorſichtig. Denn ſobald ſie dort jemand bemerken, funken ſie
e Auch hier haben ſie ſich ſchon mehrfachei

Der General wies auf verſchiedene Granatlöcher enrdlinks neben uns in den Feldern und einmal auch er e dem

Wege, auf dem wir jetzt bis dicht hinter die Höhe gelangen.
Ein großartiger Anblick

öffnete ſich vor meinen Augen. Jm weiten Umkrei das
waldreiche Hügelland da, das, von zahlreichen den
nach Süden fließenden Nebenflüßchen durchſchnitten, hier am
Nordoſtufer aus der bald breiteren, bald ganz ſchmalen Dnjeſtr
niederung aufſteigt. Das Südufer fällt hier giemlich ſteil,
unmittelbar in den Strom ab. Drüben dagegen trennt ein
mehrere Kilometer breites Niederungsgelände den Fluß von den
dichtbewaldeten Höhenzügen. Jnmitten dieſes faſt de
Geländes nahe dem Waldrand lag eine brennende
Bukaczowce, um deren Beſitz eben gekämpft wurde.

Wurde dort unten n Das alleseinen ſo friedlichen Eindruck. der unaufhörliche Kanonen
donner und die weißen Wölkchen der Schrapnells, die überall das
t Blau des Himmels in ſo verdächtiger Weiſe unterbrachen,
i erbennen, daß

dort unten blutige Arbeit getan
wurde. Selbſt durch das Scherenfernrohr, das ſo ſcharf auf
unſere ſchnell au fenen Gräben eingeſtellt war, daß man
zuweilen die einzelnen Geſtalten unterſcheiden konnte, war von
dem, was man ſich ehedem wohl unter Schlachtengetriebe vor
ſtellen mochte, nur wenig zu bemerken. Ab und zu ein paar durch
die Wieſe ſchleichende alten, die dann in einem der Gräben
verſchwanden. Auf den jenſeitigen Höhen ein jähes Aufblitzen:
das Mündungsfeuer eines ſchlecht aufgeſtellten feindlichen Ge
e Und auf den Straßen hinter der brennenden Stadt
ange Staubwolken, die nach dem Walde zu verſchwanden. Das

war längere Zeit alles,
Doch plötzlich wird es in den vorderſten Gräben lebendig

Man ſieht in langer Reihe einzelne Geſtalten ſich erheben und
über die Ebene vorwärtsſtürmen. Aber nach weni Minuten
ſind ſie alle wieder verſchwunden, während von dri ein hef
tiges Geſchieße hörbar wird.

Eine Meldung vom Regiment wird vom Te
herübergebracht: „Bukaczowee vom Feinde geräumt, Das Regi-
ment bittet dringend, die Stadt beſetzen zu dürfen.“

Lächelnd ſchüttelt der General den Kopf.
„Sie ſind gar nicht zu halten, die prächtigen Jungens.

haben ſie auf der Eiſenbahn gelegen. Dann 60 Kilo
dem Fußmarſch bei der Hitze ohne Kochwagen

und Gefechtsbagage. Seit Mitternacht im Gefecht.
bitten ſie ſchon zum dritten Male, die Stadt ſtürmen und n
zu dürfen. Aber ich darf es ihnen nicht erlauben. Die p
reichiſche Diviſion, die rechts neben ung kämpft, hat den Fluß-
übergang noch nicht bewerkſtelligen können. Ehe ſie nicht herüber
iſt, laufe ich immer Gefahr, in der Flanke umfaßt zu werden.
Sie müſſen warten, ſo leib es mir tut.“

Der Adjutant mag ſchön gewettert haben, als das Telephon
ihm zum dritten Male dieſen Beſcheid übermittelte. Aber ſo
herrlich dieſes unwiderſtehliche Vorwärtsdringen bei der Truppe
iſt, die keine Ermüdung kennt und keine Gefahr, wenn es nur
weitergeht dem Sieg entgegen, ſo bewundernswürdig iſt

die überlegene Ruhe des Führers,
der ſich nicht vom Augenblickserfolg verleiten läßt und ſelbſt im
Siegesrauſch die Kraft behält, ſich und die Seinen dem n
unterzuordnen. Die weitere Entwicklung des Gefechts ſollte bald
genug zeigen, daß die Räumung der brennenden Stadt eine Fallen war. Als die Ruſſen ſahen, daß ſie kein Glück damit
atten, beſetzten ſie den Ort wieder, der erſt am nächſten ſehen

als auch die Oeſterreicher den Flußübergang erzwungen
endgültig von den Unſerigen beſetzt werden konnte.

Richard Schott, Sonderberichterſtatter.

Zographos Entlaſſungsgeſuch genehmigt
Das Entlaſſungsgeſechu, das der griechiſche Miniſter

des Aeußern Zographos aus Geſundheitsrückſichten
eingereicht hatte, wurde, nach einer Athener Meldung, ge
nehmigt. Der Miniſterpräſident führt vorläufig ſeine



Wie muß eine Kri
beſchaffen ſein

Durch Erklärungen der ſächſiſchen Regierung im Land
tag iſt bekannt geworden daß die deutſchen Bundesſtaaten
auf der vor einigen in Berlin unter dem Vorſitz
des neuen Reichsſchatzſekretärs abgehaltenen Konferenz
übereingekommen ſind, die Erhebung einer Kriegsgewinn-
ſteuer dem Reich zu überlaſſen. Gleichzeitig wurde be
kannt gegeben, daß die Kriegsgewinnſteuer dem
Beſitzſteuergeſetz angegliedert werden ſoll,
das erſtmalig im Jahre 1916 zur Erhebung kommt und
das bei ſeiner Beſchlußfaſſung durch den Reichstag ſcharfen
Widerſpruch fand und wiederholt ſogar dann von ſeinen

er Jahre 19183, das nur alleuer vom nur alleh 7r agen vom a ausgeht,kennt bekanntlich nur die Verſteuerung natür
icher Perſonen. Es verſteuert alſo nur den Ver

mögenszuwachs von Perſonen, weil es von dem theoreti-
ſchen Grundgedanken
Perſonen ſtets D

ausgeht, daß das Kapital utſſcſher

in dem Beſitz natürlicher Perſonen
finden muß. Es iſt ſchon oft darauf hingewieſen worden,

e r änn unLebens nicht übereinſtimmt. So iſt zum Sept er

e

Seinem Werte ſtehen zumeiſt gleich hohe ldverpflichtungen gegenüber, ſo daß für die Beſitzer Die

ſchränkter Haftung verbergen ſich. vielfach hohe Vermögens
werte, die in keinem Einklang mit dem erkennbaren Kapital
ſtehen und deren Vermögenszuwachs bei den natürlichen

den Geſellſchaftern, daher ſteuertechniſch nicht
ßbar iſt.

Da nun bekanntlich gerade die großen Aktiengeſell
ſchaften die größten Kriegsgewinne erzielt haben und viel
fach, wie aus den Geſchäftsberichten, wenn auch oft recht
ſchwer erſichtlich iſt, aber in den Generalverſammlungen
auf Vorhalt opponierender Aktionäre vielfach zugegeben
wurde große Teile ihrer Kriegsgewinne verſteckt haben,
ſo muß ein Kriegsgewinnſteuergeſetz, das ſich an das Beſitz
ſteuergeſetz anlehnt, ein Ergebnis haben, das zum Schaden
des Reiches nicht den Ertrag bringt, den es bei richtiger
Auffaſſung und entſprechender techniſcher Durchführung
bringen müßte. Deshalb darf die Beſteuerung der Kriegs
gewinne nicht den Weg über das Beſitzſteuergeſetz nehmen.
Sie muß ſelbſtändigen und unabhängigen
Charakter tragen und von dem geſunden Gedanken
ausgehen, daß Kriegsgewinne ſich in erſter Linie im
Einkommen und erſt ſtark vermindert im Vermögens
zuwachs zeigen und daß daher eine Beſteuerung der Kriegs
gewinne unter Anlehnung an das Einkommenſteuergeſetz
durchgeführt werden muß. Eine zweite Frage bleibt esallerdings dann, ob eine einheitliche eèrhebung einer
Kriegsgewinnſteuer gegebenenfalls den Bundesſtaaten mit
prozentual hoher Beteiligung des Reiches zu überlaſſen
ſei, das trotzdem bei dieſem Vorgehen ſicherlich beſſer ab
ſchneiden und den Vorwurf der Begünſtigung des Groß-
kapitals zum Schaden der kleineren Erwerbsſtände ver
meiden würde,

Die Leuchtmittelverſorgung für den nächſten
Winter

Man ſchreibt uns? Da mit einer Dauer des Krieges
über den nächſten Winter hinaus gerechnet werden muß,
ſind vielfach Befürchtungen laut geworden, es würde die
Leuchtmittelverſorgung in kleinen Städten und auf dem
Lande, wo elektriſches Licht oder Gasbeleuchtung nicht zur
Verfügung ſteht, noch größere Schwierigkeiten bieten wie
im letzten Winter. Dieſe Beſorgniſſe ſind nicht berechtigt.
Wenn gegenwärtig auf Grund einer Vereinbarung zwiſchen
der Regierung und den Petroleumeinfuhrgeſellſchaften kein
Petroleum zu Leuchtzwecken in den Handel gebracht wird,
ſo dient dieſe Maßnahme einer beſſeren Verſorgung mit
Petroleum für die Wintermonate. Außerdem iſt das
galiziſche Petroleum inzwiſchen wieder von der feindlichen
Beſitznahme befreit, ſo daß von dort bis zum Winter reiche
Petroleumvorräte zu erwarten ſind, von denen ſelbſtver
ſtändlich auch ein angemeſſener Teil für die deutſchen Ver
braucher zur Verfügung ſtehen wird. Gegen eine Aus-
beutung der Konſumenten durch Preistreibereien iſt be
reits durch Feſtſetzung von Höchſtpreiſen Vorſorge getroffen.
Außerdem aber werden auch Erſatzſtoffe für die Leucht
mittelverſorgung zur Verfügung ſtehen. Dazu gehört ein
mal der Brennſpiritus, der jedenfalls bei den
großen erübrigten Kartoffelvorräten der letzten Ernte und
der zu erwartenden guten neuen Ernte zum Herbſt zu
weſentlich billigeren Preiſen zu beziehen ſein wird, als
gegenwärtig. Jmmerhin wird Spiritusglühlicht ein nicht
ſo preiswertes Leuchtmittel werden wie das Petroleum.
Es iſt infolgedeſſen auch die Verwendung von Kalzium-
karbi'd zu Beleuchtungszwecken vorbereitet. Zwar be-
darf die Landwirtſchaft Karbid zu Düngungszwecken, es
iſt aber zwiſchen den zuſtändigen Regierungsſtellen eine
Vereinbarung getroffen, um möglichſt große Mengen von
Karbid für Beleuchtungszwecke ſicherzuſtellen. Um die
Verwendung dieſes Erſatzmittels zu erleichtern, ſind auf
Anregung der Regierung kleine und billige
Lampen von der Jnduſtrie hergeſtellt, die es auch der
minderbemittelten Bevölkerung möglich machen werden,
Karbid für Beleuchtungszwecke zu verwenden. Jrgend-
welche Beunruhigungen über die Leuchtmittelverſorgung
in den Wintermonaten ſind alſo nicht berechtigt.

7 Ausland
Zum geplanten Schweizer Einfuhrtruſt

Die Poſt“ beleuchtet die Organiſation des
niederländi Einfuhrtruſtes, der nur formell eine
nativnale Jnſtitution ſei, und ſagt mit Bezug auf den ge
planten ſchweizeriſchon Einfuhrtruſt:Soll der Einfuhrtruſt nicht unmittelbar z Schädi
gungen unſerer n ar indirekt i t a ge8

maßregeln der einer föra a in unſere Volke wireggaft ü

er weit liberalen Grundlage aufgebaut werden,
entſprechende holländiſche Organiſation. Ob ſich die

Vierverbandsmächte zu ſolcher Rückſichtnahme auf unſere Jn
tereſſen h Jedenfalls leiſtet man der Schweiz
denn n nſt, wenn man ihr rät, ſich einem auf reiner
Ge t fußenden wirtſchaftlichen Drucke einer Mächte

uppe zu fügen,' ohne zu bedenken, welchen Schaden wir durch den
Gegendruck von der anderen Seite evrleiden würden.

Zur Streikbewegung in amerikaniſchen
Waffenfabriken

Der Pariſer „Matin“ meldet aus New-York:500 Mechaniker und 100 Maurer der Waffenfabrik
r n traten in den Ausſt and. Der Fabrikbetrieb

Ueber die bereits gemeldeten Unruhen unter den
Arbeitern der Standard Oil Company in
Bayonne wird weiter gemeldet: Streikende verſuchten,
die Anlagen der Standard Oil Company zu ſtürmen. Die
Wächter feuerten ihre Revolver ab, verwundeten drei
Streikende und zerſtreuten die Menge. Eine ſpätere Mel
dung beſagt: Die Unruhen in Bayonne haben ſich
wiederholt. Fünfzig Perſonen wurden verwundet,
darunter auch Poliziſten. Die verwundeten Streikenden
wurden in Spitäler gebracht. Wie der Chef der Polizei an
gibt, zählte die Menge, die die Fabriken ſtürmen wollte,
5000 Perſonen.

Kleine Nachrichten
Deutſch- ruſſiſcher Verwundetenaustauſch

Die deutſche und die ruſſiſche Regierung haben die
Vorſchläge der Direktion des Schwediſchen Roten Kreuzes
über einen Austauſch der Jnvaliden und ver
wundeten Gefangenen zwiſchen Deutſchland
und Rußland gebilligt. Vier Züge mit Einrichtungen
für Krankenpflege werden 3mal wöchentlich von Haparanda
nach Trelleborg oder umgekehrt, jeder mit 250 Ver
wundeten, abgehen. Die Verbindung Saßnitz--Trelleborg
wird von ſchwediſchen Spezialdampfern beſorgt. Eine Be
ſichtigung zur Verhinderung von Epidemien wird in Saß
nitz und in Torneg ſtattfinden. Der erſte Zug wird in der
erſten Hälfte des Auguſt abgehen.

Eine türkiſche Studienreiſe nach Deutſchland
Der frühere Chef der Kabinettskanzlei des Sultans, der

Dichter und Profeſſor der Weſtländiſchen Literaturgeſchichte an
der türkiſchen Univerſität in Konſtantinopel, Halid Sia Behy,
iſt von der türkiſchen Regierung mit einer Studienreiſe betraut
worden. Die Reiſe, welche mit der Politik und den Tagesfragen
nichts zu tun haben wird, bezweckt die Erforſchung des
deutſchen Kulturlebens, wobei die hauptſächlichſten
Städte beſucht werden ſollen.

Drahtloſe Verbindung Amerika Norwegen
über Deutſchland

Wie das „Morgenbladet“ in Kriſtiania mitteilt, erhielt ein
dortiger Kaufmann von einem amerikaniſchen Handelshauſe, mit
dem er in Geſchäftsverbindung ſteht, in den allerletzten Tagen
einige Telegramme, die als Funkſpruch von der amerika-
niſchen Funkenſtation Tuckerton nach einer deutſchen
Station übermittelt waren, von wo aus ſie nach
Kriſtianig gedrahtet wurden. Eine Depeſche iſt am 17. Juli von
Minneapolis abgegangen und am 18. um 3 Uhr 25 Min, morgens
hier aufgenommen worden. Die Sache iſt von größter Bedeutung
für die norwegiſche Handelswelt, da dadurch, falls Deutſchland
eine derartige Beförderung norwegiſcher Geſchäftstelegramme
von und nach Amerika amtlich zuläßt, die die engliſche Tele
grammzenſur verbieten würde, den norwegiſchen Geſchäftsleuten
der jetzige große Geld und Zeitverluſt erſpart bliebe.

Veröffentlichung
Der „Staatsanzeiger“ veröffentlicht das Geſetz betreffend

die Abänderung des Geſetzes über die Fürſorgeerziehung
Minder jähriger vom 2. Juli 1900. Das Geſetz iſt vom
7. Juli 19165 datiert.

Ernennung
Wie die „Frkf. Ztig.“ mitteilt, ift der Landrat a. D., Land

tagsabgeordnete von Goßler-Schratz aus Guhrau zum
Chef der Zivilverwaltung in den neu beſetzten Gebieten auf der
rechten Seite des Memels mit dem Sitz in Tilſit ernannt worden.

perſonalnachrichten
Die Rote-Kreuzmedaille zweiter Klaſſe erhielten:

Uhrmachermeiſter Emil Ba er in Mühlberg, Kreis Liebenwerda;
Arbeiter Wilhelm Braune in Eilenburg, Kreis Delitzſch;
Pfarrer Rudolf Bürger in Eſchenrode, Kreis Gardelegen;
Gerichtsaſſeſſor Ernſt Carſtagedt in Merſeburg; Eiſenbahn
hilfsbürodiener Auguſt Fenk in Erfurt; Bohrer Auguſt Hoff
mann in Aſchersleben; Kanalaufſeher Karl Jacob in Erfurt;
Maurer Otto Jänichen in Dommitzſch, Kreis Torgau; Schul
diener Auguſt Jänicke in Aſchersleben; stud. phil.
Kamin in Gröningen, Bezirk Magdeburg; eiger
Maſchiniſt Wilhelm Karow in Eilenburg, Kreis Delitzſch; Ober
realſchulprofeſſor Ernſt Koniecki in Erfurt; Kraftwagenführer
Otto Krauſe in Eilenburg, Kreis Delitzſch; Kaſſenbote Wilhelm
Lehmann in Eilenburg, Paſtor Günther Rodatz in Beetzen-
dorf, Kreis Salzwedel; Pfarrer Bernhard Schoch in Predel,
Landkreis Zeitz; Archivvorſteher Wilhelm Simon in Magde-
burg; Korbmacher Karl Thärigen in Eilenburg, Kreis
Delitzſch; cand. rer. nat. Ludwig Wentzel in Schleuſingen;
Schweſter Kunigunde Audenrieht in Quedlinburg; Köchin
Liesbeth Berger in Magdeburg; Schweſter Edith Braun in
Magdeburg; eſter Marie Dobberkau in Magdeburg:;
Schweſter Charlotte Greifenhagen in Magdeburg; Schweſter
Amanda Grobb in Deſſau; Schweſter Marie Herrmann in
Magdeburg; Schweſter Anna Kniep in Halberſtadt; Schweſter
Jda Peterſon in Deſſau; Schweſter Marie Luiſe Pflaumer
in deburg; Schweſter Emma Quidde in Halberſtadt;
Schweſter lene Schroeder in Halberſtadt; Schweſter
Johanna Steinbauer in Erfurt; Oberſchweſter Martha
Freiin von Zedlitz und Neukirch in Mühlhauſen in Thür.

Ernannt wurde: Königlicher Hofkammer-Supernumerar
zurzeit Feldwebel- Leutnant Max Kupper zum Königlichen
Hofkammer--Sekretär.

Aus dem Gerichtsſaal
Eine dunkle Pfändungsgeſchichte

z das Landgericht Halle am 15. Dezember zum zweiten
ale beſchäftigt, nachdem das Reichsgericht ein früheres Urteil

aufgehoben hatte. Die Angeklagte, geſchiedene Auguſte E. iſt da
mals wegen Pfandbruchs und Abgabe einer falſchen eidesſtatt
lichen Verſicherung zu 2 Monaten Gefängnis verurteilt worden.
Der Sachverhalt war kurz folgender: Jm Februar 1914 hatte der
Möbelhändler R. bei dem die Angeklagte Möbel auf Teilzahlung
gekauft hatte, bei der Angeklagten pfänden laſſen. Der Gerichts
vollzieher W. pfändete u. a. in einem Zimmer, das die Angeklagtean en r H. vermietet hatte, einen lackierten e

Das an dieſem Tiſch angebrachte Pfandfiegel ſoll nun die Ange
klagte gelöſt und ſich dadurch eines Pfandbruches ſchuldig gemacht

n. Als nämlich nach einiger Zeit der Gerichtsvollgieher eine
ändung vornahm, fand er in dem Zimmer des Studenten

nicht den gep ten lackierten Schreibtiſch, ſondern einen polier-
ten mit dem Pfandſiegel. Der lackierte Schreibtiſch, der wie die
Angeklagte behauplete, ihrer Schweſter gehörte, ſtand nunmehr in
einem anderen Zimmer, während der in dem Zimmer des Stu-
denten ſtehende polierte Schreibtiſch Eigentum des Tiſchler-
meiſters H. war, von dem die Angeklagte den Tiſch auf Abzahlung
e e. Trotz allen Leugnens iſt die Angeklagte für
ſchuldig nden worden, die beiden Tiſche miteinander vertauſcht
und das r gebrochen zu haben, und zwar offenbar um
auf dieſe Weiſe beide Tiſche frei zu bekommen. Zu dieſem Zwecke
hatte ſie denn auch nach der erſten I an den Tiſchler
meiſter H. geſchrieben, daß ſein Tiſch, ſie noch nicht voll be
ha dn ne ſei und ihn gebeten, Einſpuch gegen die

fändung zu erheben. Gleichzeitig ſandte ſie H. eine Abſchrift
des P ngsprotokolls, in dem je das Wort „lackiert“ durch
n u de das n re et an owie Epe eideserſicherung in, r gepfändete eibtiſch
Eigentum des Tiſchlermeiſters H. ſei. Dieſe eidesſtattliche Ver
ſicherung ſandte H., ſeinen Schreibtiſch reklamierend, dem Gericht
ein, das jedoch dieſe Verſicherung für falſch befand. Die An-
geklagte hatte nun in der Hauptverhandlung ſtets behauptet, die
Tiſche nicht vertauſcht zu haben und der ſpäter in dem Zimmer
des Studenten H. vorgefundene polierte Schreibtiſch ſei der ur
ſgiwang gepfändete geweſen; und zum Beweiſe dafür hatte ſie
ich auf das Zeugnis des Studenten H. berufen, der hätte bekunden

können, daß der in ſeinem Zimmer befindliche Schreibtiſch nicht
nach einem anderen Zimmer gebracht worden ſei. Da dieſer
Zeuge ſich j zur Zeit der Hauptverhandlung im Felde befand,
nahm das Gericht von ſeiner Vorladung und Vernehmung Ab-
ſtand. Dies rügte nun die Angeklagte in ihrer Reviſion
als Beſchränkung der Verteidigung. Der Reichsanwalt hielt z
Rüge für begründet; er 3 deshalb, das Urteil abermals
aufzuheben und die Sache an die Vorinſtanz zurückzuverweiſen.
Das Reichsgericht verwarf indeſſen diesmal die Reviſion als
unbegründet, da die Angeklagte in der Hauptverhandlung ſelbſt
geſagt habe, der Student habe ſich um die in ſeinem Zimmer
befindlichen Möbel garnicht gekümmert. Als Zeuge veryomm er.
würde der Student H. alſo niemals mit Sicherheit bekundet haben
können, ob eine Vertauſchung der Schreibtiſche vorgenommen
worden war oder nicht. Der Vorderrichter habe alſo mit Recht
auf die Vernehmung des Zeugen verzichtet.

Diebſtähle im ſtädtiſchen Schlachthaus zu Erfürt
bildeten den Gegenſtand einer längeren Verhandlung der Erfurter
Strafkammer. Seit geraumer Zeit befanden ſich die Erfurter
Fleiſchermeiſter in nicht geringer Aufregung, weil fortgeſetzt
größere Mengen Fleiſches aus ihren verſchloſſenen Kühlzellen ver-
ſchwanden. Als Dieb wurde der im Schlachthaus angeſtellte
Maſchiniſt Wilhelm Merkel aus Erfurt aus der Unterſuchungs-
haft vor die Straffammer geführt. Neben ihm ſaß als Hehler der

ſſer Karl Fritſche, ebenfalls aus Erfurt. Dem Geſtänd-
nis Merkels iſt zu entnehmen: Merkel hatte unter anderm die
Verpflichtung, die Temperatur in den Kühlzellen zu prüfen. Jhm
ſtanden ſomit die Zellenſchlüſſel zur Verfügung. Bei dieſer Ge
legenheit ſtahl er in zwei Fällen ein halbes Schwein und viele
Schinken. Jn acht Fällen benutzte er zum gewaltſamen Oeffnen
der Vorlegeſchlöſſer ein Eiſen, das dem Gerichtshof vorlag. Einen
Teil des Geſtohlenen verwendete er im eigenen Haushalt. Den
weitaus größten trug er ſeinem Freunde Fritſche zu, der ſich,
wenn auch Schoſſer, leidlich auf die Wurſtbereitung verſtand.

ilich verarbeitete er auch die wertvolleren Teile, wie Schinken.
brauchte nicht allzu ängſtlich danach zu fragen, wie hoch die

Herſtellungskoſten ſeiner Würſte waren; zahlte er doch für ein
halbes Schwein, das einen ungefähren Wert von 130 Mark hatte,
26 Mark. Die beiden Angeklagten wurden zuletzt, im v d. Js.,
ſo dreiſt, daß ſie nachts nach dem Schlachthaus gingen. ährend
Fritſche an der Tür wartete, beobachtete Merkel den Rundgang
des Wächters und ſtahl, nachdem die Luft rein geworden war,
nach Herzensluſt. Auch eine Hammelkeule und Speckſeiten fielen
den Dieben zur Beute. Der Gerichtshof erkannte in Anbetracht
des groben Vertrauensbruchs gerade zur Kriegszeit gegen Merkel
auf 2 Jahre 6 Monate Zuchthaus und 10 Jahre Ehrverluſt und
gegen Fritſche wegen gewerbsmäßiger Hehlerei auf 1 Jahr
6 Monate Zuchthaus und 10 Jahre Ehrverluſt.

Aus dem Ceſerkreiſe.
Rubrik alle(Wir machen beſonders darauf aufmerkſam, daß in di

unſere Abonnenten zu Worte kommen, sie gang ob Anſichten mit
denen der Redaktion übereinſtimmen oder nicht. le Redaktion übernimmt

alſo für dieſe Rubrik keinerlei Verantwortung dem Publikum gegenüber.)

Krieg gegen den inneren Feind.
Zu den A. B. unterzeichneten, furchtbar ernſten Worten in

den Spalten der zweiten Beilage von Nr. 381 dieſer Zeitung„Aus dem Leſerkreiſe aderſchrieben: „Krieg gegen den
inneren Feind“, möchte ich noch hinzufügen, daß der praktiſche

Arz med. Sternthalkl in einem ine inBraunſchweig einen, in dies ſchaurige Gebiet einſchlagenden Vor
trag gehalten hat über das Thema: „Männerſittlichkeit, Frauen
geſundheit“, der im Druck erſchienen iſt bei Wollermann, Braun
ſchweig (25 Pfg.) und die weiteſte Verbreitung erfahren ſollte.
Die Sprache dieſes Schriftchens iſt klar und offen, darum für
jedermann verſtändlich, ohne das ſittliche Gefühl irgendwie zu
verletzen. Eltern, die geſunde Nachkommenſchaft erwarten,
ſollten die Winke, die der Vortrag ihnen gibt, recht beherzigen
und ihre erwachſenen Kinder demgemäß beeinfluſſen.

Dr. Sternthal weiſt nach, daß ſehr vielem körperlichen wie
geiſtigem Elend, das am Mark des Volkes frißt, die Unzucht zu
grunde liegt. Das oft ſchon frühzeitige Siechtum ſo mancher
geſund in die Ehe geangenen jungen Frau wird in den weitaus
meiſten Fällen der Unſittlichkeit au e tellt werden
Wer und demgemäß auch der erſchreckende gang der Neu

rten.
Möchten doch dieſe Erfahrungen eines Arztes mit einem

Herzen voll Menſchenliebe vielen, ja unſerer ganzen Völkerſchaft
zum Nachdenken dienen und alle anreizen zum unerbittlichen
Kampfe gegen den wirklich gefährlichen inneren Feind, der Leib

und pele verdirbt. en n.

Verantwortlich:
für den politiſchen Teil: Dr. Mätzold; für Provinz, Börſen undHandelsteil: M. Ebeling; für Oertliches, Gerichtsſgal, Kongreſſe

und Sport: H. Mieſchner; für Feuilleton, Kunſt, Wiſſenſchaft und
Vermiſchtes: H. Reißner; für den Anzeigenteil: K. Steinhauf.

Sprechſtunden von 10 bis 1 Uhr.
Alle die Schriftleitung betreffenden Zuſchriften ſind nicht

perſönlich oder an die Geſchäftsſtelle bzw, den Verlag, ſondern
lediglich an die

„Schriftleitung der Halleſchen Zeitung in Halle (Saale)“
zu richten.

Schwere Gefahren drohen den Kindern in den heißen Sommer
monaten und zur Zeit des Obſtgenuſſes. Der B rchfall for
dert alljährlich unzählige Opfer. Wer ſeine Kinder vor dieſen Ge
fahren bewahren will, muß zu einem Mittel greifen, das nicht nur
eine Linderung des Leidens herbeiführt, ſondern dem durch die
Krankheit geſchwächten Körper auch neue Kräfte zuführt. Seit
25 Jahren wird ſelbſt in ſchweren Fällen das ärztlich erprobte und
empfohlene Mittel Dr. Michaelis' Eichel-Kakao mit großem Erfolge
angewandt. Meiſt wird das Uebel ſchon nach einigen Taſſen be
hoben und der Körper aufs neue gekräftigt. (06630
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e m einer Verletzung, die er sich im Felde zugezogen hatte, verstarb
am 20. Ja

cer Kirchenputron unserer Gemeinde
Herr Rittergutshesitzer

Julius von Zimmermann.
Mit den Beamten und Dienern des Hauses ter auch die unterzeichneten

Kirchengemeinden tief erschüttert und in aufrichtigster Trauer an seiner Bahre. Er
hat in der kurzen Zeit seines Wirkens sich als rechtor Schutzherr der Parochie
Salzmünde gezeigt und allenthalben ein warmes Verständnis für die kirchlichen
Bedürfnisse bewiesen. Was er im Einzelnen getan hat, vorhandene Nöte zu lindernund insbesondere den durch den Krieg schwer Betroffenen hilfreich beizustehen,
wird unvergessen bleiben. Gott wolle ihm seine Treue lohnen; wir werden sein
Andenken allezeit in gutem Herzen bewahren [4340

Der Cemeindehirchenrut
t

Arie tn in en.
P

Am 20. Juli 1915 verstarb an den Folgen einer im Kriege erhaltenen

Verletzung 14330Herr Riftergutshesitzer und beufnant R.

Julius von Zimmermann,
Erst Kurze Zeit gehörte der Entschlafene dem Grubenvorstande

unserer Gewerkschaft an, der er das grösste Interesse entgegenbrachte.
Wir gedenken dankbar seiner treuen Mitarbeit und betrauern in ihm

einen lieben Freund, dessen frühes Hinscheiden wir tief beklagen.

Halle a. S., den 21. Juli 1915.

Der Grubenvorsfand der Gewerkschaft des
Bruckdorf NMietiehener Berghau-Vereins.

W gern
S Am 20. Juli 3 Uhr morgens Verschied plötzlich und unerwartet infolge Blutver-
h giftung unser hochverehrter Chekf,

Herr Rittergutsbesitzer

Julius von Zimmermann
auf Salzmünde,

Leutnant der Res. im Königa-DIlanen- Regiment Nr. 13
Ritter des FKRisernen Krenzes.,

Wir betrauern in dem leider allzufrüh Dahingeschiedenen einen uns stets wohl-
e Chef, der sich durch die Vornehmheit seines Charakters und durch seine

erzensgüte eine dauernde Verehrung gesichert hat.
v u ir werden dem Verblichenen immerdar ein ehrendes und dankbares Andenken

ewahbren,

Salz mände, den 22. Juli 1915, (4336
Die Werkmeister, Poliere, Hofmeister und Aufseher

der Firma I. G. Boltze, Salzmünde.

X nern
Uhr verschied unerwartet infolge Blutvergiftung unser hoch-Heute früh 3

verehrter Chef
Herr Rittergutshesitzer

Julius von Zimmermann
auf Salzmünde,

Leutnant d. Res. im Königs-Ulanen- Regiment Nr. 13,
Ritter des Eisernen Kreuzes

Sein vornehmer, edler Charakter, seine stets hilfsbereite Gesinnung auch
für den Geringsten seiner Untergebenen, welche er auch in dieser ernsten Zeit so
mannigfach zeigte, sichern das Andenken dieses leider so früh Verstorbenen weit

über das Grab hinaus. [4337Salzmünde, den 20. Juli 1915.

Das gesamfe landwirfschaftliche und industrielle
Arheiterpersonal der Firma J. A. Boltze, Salzmünde.

J Halle Leipzigerstr. 102.

Feden Feldgrauen

mit folgenden praktiſchen und
M unterhaltenden Liebesgaben für
den täglichen Gebrauch:

Nur dieſen Freitag, d. 23. Juli,

im 63. Lebensjahre.

Am 21. d. Mts. nachmittags 5, entschlief sanft in dem
Herrn nach schwerem Krankenlager unsere liebe, treu-
sorgende Mutter

Wilhelmine BSothe,
geb. Völger

Halle a. S. (Krausenstr. 10), den 21. Juli 1915.
In tiefstem Schmerze

Bernhard Bothe,
Die Beerdigung findet Sonnabend, den 24. Juli, nachm.3 nur von e harele des Nordfriedhofes aus statt.

c

Feldnost-
Dauerkuchen

Beſte Qualität,
vorzüglich ſchmeckend,
haltbar und nahrhaft.

ünna Bothe. 9 Großer Verſand.
wirr b. Zorn.

2

Feldpost- Karton

zu 5, 7. 8. 10,. 12 Pfg.
Nen! Für 6 Vier 15 Pfg.

Leipzigerstrasse 22.

3 Atelier, e.
AIb. Loewenstein, prakt.
hentist, ausgebildet an deutſch.

reren u. früh. langj.gittg an d Kgl. zahnärztl. Jnſtit.
d. Prof. Dr. Albrecht (Berlin) u.
Dr. Bruck (Breslaud. Sprech-
ſtunden 8—1, 2-7, auch Sonntags.
Langjähr. Praxis. Für Ausw.
künſtliche Zähne und Plomben in
kurzer Zeit. (4327

Vorschriftsmässige N

Turn-Sweaters
und (4241

Turn- Hosen
für Damen und Mädchen
in grösster Auswahl im

sporthaus Baher.

Woſteruger Feldpoſtkarton

20 Feldpoſtbriefe mit Einlage,
10 Vaterländiſche Poſtkarten in

feinſtem Buntdruck,
1 Brieftaſche mit Notizbuch,
1 unterhaltendes Buch,
3 Brettſpiele (Mühle, Dame,

Schach).
Bei Einſendung von Mk. 2.50

mit genaueſter Adreſſenangabe
erſolgt zuverläſſiger Verſand auf
Wunſch direkt ins Feld.
6üdd. Centralverſandhaus

Würzburg, (633
Friedenſtraße 26.

J J éöust. UhlIIg, lhren, Goläbvarer
eIa lIIe a. S., eLeipzigerstrasse.

Orden und
Ehrenzeichen.

aller Bundesstaaten
Original u. Kl. Gröss. V

e n Friegs-dchmnnel
Armee Uhren und Militär-Gustav Uhlie, Tasehen. WeokUhren r leye,

es Uhrmacher. unter reeller Garantie.
Sonntags geöffnet von 79 Uhr vorm.

In meiner feuer und diebessicheren
Stahlkammerhabe ich eine weitere Anzahl Tresor-Fächer, zur

VFinzelvermietung unter Kundenverschluss, aufetel
len lassen und empfehle solche zur Benutzung.

J BRanksgeschäft,II. Fischer, Alte Promenade 26.

Für Militär
empfehlen

Unterhemden Schlafsäcke
Unterjacken Wäschesäcke
Unterhosen Militärbinden
Strickwesten Fußlappen (0383
Lederwesten Hosenträger
Seidene Westen Taschentücher
Offizier-Stiefel Nähzeuge
8Socken Brusthbeutel
Leibbinden Essbestecke
Handschuhe Armee- Messer
Regenschutzhüllen Feldflaschen
Schlafdecken Ohnelaus vevw.Preis wert und gut

kaufen Sie sämtliche h
Ktrumpfwaren e. Irikotagen

in dem ersten Spezialgeschäft

H. Sahnee Nachf.
e. 84. 1838.

ſowie Platin werden von Spezial-
firma zu noch nie dageweſenen
Preiſen auch von Händlern ange-
kauft. Zahle pro Stück bis 20 Mk.

von 8—6 Uhr „Hotel Stadt
Berlin“. Zimmer iſt ange-
ſwrieben d
Jdeale Büſte

ſchöne Körperform
erlangen Damen in meiſt
kurzer Zeit durch äußerliche

Anwendung von

Jmpoſant.
Völlig unſchädlich.

Bei Geld zurück
laut Garantieſchein. Büchſe
Mk. 2.50, 2 Büchſen, zumFugls meiſtens g nug, Mk
4.00. Gegen Nachnahme
Mk. 4.50 portofrei diskret.

agerhkeit?
Kraft Nährpulver gegen
allgemeine Magerkeit, Preis
per Karton nur Mk. 2.00,

t. Sohnes Nachf.,
Inh.: A. u. F. Ebermann,

Halle a. d. S., Große Steinstraße 84.

Friſche Himbeeren,
Aprikoſen und Pfirſiche

in beſter Ware, kaufen zu höchſten Tagespreiſen

Pottel Broskowski,

Gr. Ulrichſtraße 58. Geree
Telephon 1274 u. 1275. e

Echter Nordſee-Kabeljau et 52
Pratſchellfiſche z 33 Karbonaden vie 654
Rotzunge 75, Heilbutt Anſchuitt 115,

Ferner täglich friſch aus dem Rauch:
fette zarte Rieſenlachsheringe St. IS

CLachsheringe St. I5geräuch. Penſoch, Kieler Bücklinge.

Billige Oelsardinen: (4338
Marke Jmperial h rnapp l Pfd. 7 5
Marke OCunga e gr. ſchwer 50
Prima Salzvollheringe Stück II
fette, zarte Stück 133 Karton Mk. 5.00. Gegen

Nachn. portofrei Mk. 5.60.

Neue matjesheringe Stück IS u. I5

Sanitas-Denot,
Leipzigerſtraße 11,

Eingang Kl. San berg ptr.
Kein Laden. [4328

Nur Damenbediennng.

u Colhad Dürrenberg a. i. Saale
a Bähnstrecke: Leipzig Corbetha,. zSolbäder und andere medizinische Bäder. Inhalatorien für Einzel- 4

und Gesellschafts-Inhalationen. Gradierwerk v. 1821 m Länge-
e Besucherzahl 1913 5432 ohne Passanten.

r
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Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen
Provinz Sachſen und Umgebung

Träger des Eiſernen Kreuzes 4
Das Eiſerne Kreuz erſter Klaſſe erhielt: Hauptmann

Dreszer aus WittenbergDas Eiſerne Kreug zweiter Klaſſe haben erhalten:
Dr. Nagel, Arzt in Halberſtadt, Schererz, Rechtsanwalt in
Halberſtadt, Wilhelm Winkler, Feldwebel Leutnant aus
Halberſtadt, Wilhelm Grützmacher, Gutsbeſitzer in Deesdorf,
Sergeant Fritz Schwanecke aus Vienenburg, der Einjährig-

r

er Gefreite W rmann aus Schneidlingen, nteroffizier Rotheans Schweinitz, der Erſab Rieferviſt Max Meißner aus Prettin,

der Unteroffizier Emil Klebe aus Schü der Gefreite
Arthur Breitenbach aus Cölſa, Gefreiter Wunſch aus
Zörbig (unter gleichzeitiger ng zum Unteroffizier).

Verdentſchung in den Bädern
Allgemein iſt man jetzt beſtrebt, die vielen Fremdwörter im

geſchäftlichen Leben guszumerzen und durch deutſche Bezeich
nungen zu erſetzen. Auch in den Bädern und Kurorten will man
den Beſtrebungen nicht fernſtehen, und wiederholt ſind ſchon Vor
ſchläge gemacht wordon, wie einzelne Fremdwörter, die ſich durch
den Reiſeverkehr eingebürgert haben, durch deutſche Namen er
ſetzt werden können. So wäre in erſter Reihe ſtatt Saiſon Kur
zeit die richtige Bezeichnung, ſtatt Jndicationen Heilanzeigen,
und ſtatt Frequenz S Beſuchsziffer angebracht. Für die bis
herigen Bezeichnungen Vorſaiſon wendet man jetzt Vorkurzeit,
für Hochſaiſon S Hauptkurzeit, für Nachſaiſon Nachkurzeit an.
Weitere Verdeutſchungen ſind: ſtatt Hotel Gaſthaus, Reſtau

Café S. Kaffeehaus, Logierhaus
Fremdenheim, Penſion Gäſteheim, Kurpenſion Erholungs
heim, Logis Unterkunft, Salon Unterhaltungsraum, Veſti
bül Empfangsraum, Parterre Erdgeſchoß, Hochparterre
Zwiſchengeſchoß, Etage Stockwerk, Lift Fahrſtuhl, Bade-
kabinett S Baderaum, Réunion Tanzabend, Paſſanten
Durchreiſende, Touriſt S Wanderer, Menu Speiſenfolge,
Déjeuner S Frühſtück, Lunch Gabelfrühſtück, Diner Mittag
eſſen, Souper Abendeſſen. Für Roaſtbeef Ochſenrücken,
Filet und Beefſteak S Lendenſchnitte, Rumpſteak Rinder-
ſchnitte, Cotelette Rippenſchnitte, Frikandelle S Fleiſch
klößchen, Goulaſch S Pfefferfleiſch.

Belehrung der Schulkinder über Verſendung
feuergefährlicher Gegenſtände

Da trotz wiederholter Warnung der Oberpoſtbehörde feuer-
gefährliche Gegenſtände (Streichhölzer, Feuerzeuge, Benzin uſw.)
noch immer mit der Feldpoſt verſchickt und damit Brand
unfälle verurſacht werden, ſoll nach einer Verfügung der
Herzoglich Anhaltiſchen Regierung, Abteilung für das Schulweſen,
in den anhaltiſchen Schulen auf Grund eines Schriftſatzes, der
einzelne Fälle von Bränden behandelt, durch die Lehrer eine
Belehrung der Schulkinder erfolgen, damit die Erkenntnis der
Gefährlichkeit der Verſendung feuergefährlicher Gegen
ſtände durch die Feldpoſt in die weiteſten Kreiſe gelange.

Warnung vor einem Schwindler
Die Elektriſche Ueberlandzentrale Saal-

kreis-Bitterfeld, e. G. m. b. H., zu Halle a. d. S., macht
im Anzeigenteil bekannt, daß in letzterer Zeit ein Schwindler
bei mehreren Stromabnehmern unbefugter Weiſe Stromgelder
einzog und dadurch die Betreffenden ſchädigte. Es wird dringend
davor gewarnt, an unbekannte Perſonen, welche ſich nicht als
Beauftragte der Ueberlandzentrale Saalkreis- Bitterfeld aus-
weiſen können und welche keine quittierten Rechnungen der
Ueberlandgentrale in Vorlage zu bringen imſtande ſind, irgend
welche Gelder zu verabfolgen.

g. Dieskau (Saalkreis), 21. Juli. (Zur Verſorgung
Kriegsbeſchädigter.) Durch Einberufung verſchiedener
Poſtbeamten zum Heeresdienſt war auch bei der hieſigen Agentur
die Beſtellung der Poſtſachen ſeit Kriegsbeginn in verſchiedenen
Händen. Erſt jetzt konnte die Beſetzung der Stelle mit Genehmi-
gung der zuſtändigen Behörde endgiltig einem Dieskauer Kinde,

dem von ſchwerer Verwundung geneſenen jungen Krieger Ron-
niger, übertragen werden. Trotz Verluſtes des rechten Auges
und des Zeige- und Mittelfingers der rechten Hand, vermag der
junge Mann ſein Amt voll und ganz zu verrichten.

g. Gröbers (Saalkreis), 21. Juli. (Zur Hamſterplage.)
Beim Mähen des Getreides zeigte es ſich, daß die Hamſter in
verſchiedenen Fluren überaus zahlreich auftreten. Wenn auch im
Frühjahr den Nagern kräftig zu Leibe gegangen iſt, ſo war dies

doch r Wer de a h r undHaferfeldern n dieſe Nager oft reichli eingetragen,
ſodaß ein Aufgraben des Baues lohnend und zweckdienlich iſt.

k. Schkopau, 21. Juli. (Eunte.) Die Getreideernte iſt
in vollem Gange. Roggen wird bereits eingefahren; er fällt
beſſer aus, als man anf annahm; auch Gerſte und Hafer
ſind ſchon gemäht und werden bald eingefahren werden können.
Auch die Gurkenernte fällt befriedigend aus. An eine Grummet-
ernte wird dagegen nicht zu denken ſein.

Die
der Halleſchen Feitung bitten wir, bei
den Bahnhofsbuchhandlungen, in Bädern,

Kurorten, Gaſthäuſern, Cafes, Kon
ditoreien unſer Blatt zu verlangen Jſt
dieſes nicht zu erhalten, dann fordern
Sie bitte, daß die Halleſche Feitung
ſofort beſtellt wird, oder geben Sie
uns die betreffende Adreſſe auf, damit
wir das Weitere veranlaſſen können.
Geſchäftsſtelle der Halleſchen Feitung,
Candeszeitung für die Provinz
Sachſen, für Anhalt und Thüringen,
Halle (Saale), Leipziger Straße 6162.

reunde

Ammendorf, 21. Juli. (Gemeindevertreter-
ſitzung.) Jn der Sitzung am 19. d. M. machte der Vorſitzende
zunächſt Mitteilung: a) von der Verfügung des Kreisausſchuſſes
hinſichtlich der Ausſetzung der Zahlung der Til-
gungsbeträge für die aufgenommenen Gemeindeanleihen
während der Kriegszeit, b) von der Bewilligung des 2. Krieg s-
darlehn s von 10 000 Mk. durch die Kreisſparkaſſe, c) von dem
1. Jahresabſchluſſe des Gaswerkes nach ſeiner Verpachtung
an die Thüringer Gasgeſellſchaft, d) von dem gegenwärtigen
Stande der Anträge von Arbeiterwohnſitzgemeinden auf Leiſtung
von Volksſchullaſtenzuſchüſſen ſeitens der Betriebs-
gemeinde Ammendorf. Alsdann wurde beſchloſſen, die durch die
Rechnungsprüfungskommiſſion vorgeprüfte Gemeindekaſſen-
rechn ung für das Rechnungsjahr 1914 in Einnahme und Aus-
gabe gleichlautend mit 294 128,96 Mk. feſtzuſtellen. Die Ge-
meinde hat im abgelaufenen Rechnungsjahre an Reichs
kriegsunterſtützungen 47506 Mk. und an Ge
meindebeihilfen hierzu 42 867 Mk. gezahlt. Zu ſtatten
iſt der Gemeinde beſonders gekommen, daß der im Haushalts-
plan vorgeſehene Zuſchuß von 10 900 Mk. zur Deckung der Koſten
des Gemeinde-Gaswerkes infolge der Verpachtung desſelben an
die Thüringer Gasgeſellſchaft zu anderen Zwecken mit verwandt
werden konnte. Die Ackerparzellen des Gemeindegrundſtücks
neben dem Gaswerk ſowie der Pflaumenanhang in der
Wörmlitzer Straße und die Nutzung an dem Wege nach Planena
wurden gemäß den Angeboten verpachtet. Eine Anerken-
nungsgebühr für die Benutzung von Gemeindeland wurde

von 30 auf 15 Mk. jährlich feſtgeſetzt. Die von dem geflüchteten
Bürogehilfen Carlſen ausgeſtellte Quittung, für die ihm
ſeitens eines Gemeindegliedes ein größerer Betrag angeblich für
die Gemeindekaſſe verabfolgt worden iſt, erklärte die Gemeinde
vertretung für ungültig. Schließlich beſchloß die Gemeinde-
vertretung die Abſchließung verſchiedener Verſicherungen.

K. Bitterfeld, 21. Juli. (Beförderungen. Wähler-
l iſt e.) Fabrikbeſitzer Leutnant Reichardt aus Bitterfeld
wurde zum Oberleutnant und Offizierſtellvertreter Sernan
aus Bitterfeld zum Feldwebelleutnant befördert. Die Ab
teilungsliſte der ſtimmberechtigten Wähler für 1915 weiſt in der
1. Abteilung 100 (wie im Vorjahre), in der 2. Abteilung 620
(1914 625) und in der 3. Abteilung 2094 (1914 2042), zu-
ſammen 2814 Wahlberechtigte gegen 2767 im Vorjahre auf. Die
Wähler der 1. Abteilung bringen 154 036,28 Mk., die der 2. Ab
teilung 122 994,50 Mk. und die der 3. Abteilung 91 670,53 Mk.
auf, zuſammen 368 701,31 Mk. Der höchſte Steuerzahler iſt die
chemiſche Fabrik Griesheim Elektron Werk I mit 26 565,52 Mk.

Delitzſch, 22. Juli. (Aus der Gefangenſchaft
zurückgekehrt) iſt geſtern Zigarrenfabrikant Walther
Kampf von hier, der am 13. September als Sanitäts-Untevoffi
zier im Reſerve Infanterie Regiment in franzöſiſche Ge
fangenſchaft geriet. Er war damals in einem Feldlazarett. Der
nunmehr infolge des GefangenenAustauſches aus der Gefangen
ſchaft Befreite ſpricht ſich bitter über die unmenſchliche
Behandlung der Gefangenen, beſonders im Anfang
der Gefangenſchaft, aus. Jm Vergleich dazu haben die Ge
fangenen in Deutſchland ein viel beſſeres Leben.

S Auerfurt, 21. Juli. (Kreisſynode.) Geſtern fand
hier die diesjährige Kreisſhnode des Kreiſes Querfurt ſtatt. Nach
Eröffnung derſelben durch rn Geſang und Gebet und
nach Anſprache des Vorſitzen Herrn Superintendent Roſen-
thal folgte der Shnodalbericht. Darauf hielt Herr Paſtor
Schreiber aus Reinsdorf Vortrag über die Vorlage des König
lichen Konſiſtoriums: „Welchen Segen hat der Krieg bisher
unſeren Gemeinden gebracht und wie iſt dieſer Segen zu wahren
und zu mehren An den mit großem Fleiß bearbeiteten Vor
trag ſchloß ſich eine längere, lebhafte Beſprechung an. Den Be
richt über „die äußere Miſſion in der Ephorie“ erſtattete Herr
Paſtor Mühlſteph aus Döcklitz

x Aken, 21. Juli. (Verſchiedenes.) Jn der geftrigen
Stadtverordnetenſitzung wurden ſämtliche vier Mitglieder der
Vereinſchätzungskommiſſion für die Steuerjahre 1916—1918 und
auch die beiden Stellvertreter wiedergewählt. Zum ſtellvertreten
den Bürgermeiſter (Beigeordneter) wird Major d. L. Placke
auf eine weitere ſechsjährige Amtszeit wiedergewählt. Damit
tritt der Gewählte in die vierte Amtsperiode als Beigeordneter
ein. Die Lieferung von Heizungsmaterial für die hieſigen
Schulen, nämlich 5300 Zentner Gaskoks und Braunkohlen, wird
an zwei hieſige Firmen vergeben. Die Hartobſtverpachtung hat
in dieſem Jahre 1733 M., das ſind 871 M. mehr als im Vor-
jahre, erbracht. Für die Durchfütterung eines Zuchtebers
werden 200 M. bewilligt. Nach zwei ſonnigen Tagen hat
man hier angefangen, den Roggen einzufahren. Der Kreisaus-
ſchuß iſt bereit, auch ſchon vor der Feſtſetzung des Höchſtpreiſes
für Getreide, Roggen abzunehmen und für den Zentner eine Ab
ſchlagszahlung von 7 M. zu gewähren. Heute ſind hier 15
kriegsgefangene Ruſſen, die für landwirtſchaftliche Arbeiten ber
wendet werden ſollen, eingetroffen.

Magdeburg, 21. Juli. (Der Magiſtrat gegen die
Preisſteigerungen.) Unter dieſer Ueberſchrift leſen
wir in der „M. Z.“: „Wie uns geſchrieben wird, hat der
Magiftrat in einem eingehenden Bericht den Regierungs
präſidenten gebeten, bei den Zentralinſtanzen des Reiches und
Preußens ein energiſches Vorgehen gegen die ungerecht-
fertigte Preisſteigerung der Lebensmittel an-
zuvegen. Das Vorgehen einzelner Städte mit Feſtſetzung
von Höchſtpreiſen wird dabei für außerordentlich be
denklich erklärt, weil darin die Gefahr ruht, daß der
einheimiſche Markt gegen die Zufuhr der betreffen-
den Lebensmittel abgeſperrt wird. Um dieſe Ge
fahr zu vermeiden, iſt ein einheitliche s Vorgehen für
größere Bezirke und, wenn möglich, für die ganze
Monarchie oder das ganze Reich in Vorſchlag gebracht. Ab
geſehen von dieſen Anregungen hat der Magiſtrat bei dem
Polizeipräſidenten den Antrag geſtellt, gemäß der Bundesrats
bekanntmachung vom 24. Juni 1915 und den Vorſchriften der

Kunſt und wiſſenſchaft
Das Kriegerdenkmal in Wloclawek

Das am 18. Juli auf dem Hauptfriedhof in Wloclawek
eingeweihte Denkmal für die deutſchen Helden, iſt wohl das
markigſte und ſchönſte, das bisher in dieſem Kriege unſeren
tapferen Kriegern errichtet wurde. Die „Danz. Ztg.“ gibt folgen
des Bild von dem Denkmal, das von dem Bildhauer Landſturm-
gefreiten Ludaeſcher im Auftrage der Etappenkommandantur
Wloclamek gefertigt worden iſt:

„Klaſſiſch ſchön und edel in ſeiner Gliederung, echt deutſch,
kraftvoll, ja wuchtig durch ſeine Maſſe, wirkt es bei ſeiner an
ſehnlichen Größe von 8,40 Metern auf jeden Beſchauer, ge
waltig als Verkörperer deutſcher Volkskraft und deutſcher Volks
kunſt. Auf kolloſſalem, ſtufenförmigem Unterbau aus Granit-
blöcken verſchiedenſter Färbung ſteht, durch vier Säulen mit kunſt-
vollen Füßen und Kapitälen edel gegliedert, durch eine wuchtige,
ſtufenförmige Ueberdachung wundervoll geeint der Ruhmestempel
vom deutſchen Aar gekrönt, der ſeine Fittiche ausſpannt zu
weiterem Siegesfluge. Das Jnnere des Tempels birgt unter
leichtgewölbter ausgemalter Kuppel das Glanzſtück des Denkmals,
den über zwei Meter hohen Roland. An Ort und Stelle ent
ſtand er unter des Künſtlers Hand aus ſächſiſchem Sandſtein.
Sinnend und forſchend, ſeiner Kraft und ſeines Wertes ſich
bewußt, ſchaut der Roland ernſt und ſtreng, geſtützt auf ſein
breites Schwert und ſeinen mit dem deutſchen Reichsadler ge
zierten Schild über die Heldengräber zu ſeinen Füßen hinweg ins
eroberte Feindesland hinein. Seine Lippen ſcheinen zu ſprechen
„Vorwärts immer, rückwärts nimmer!“ Wohltuende Ruhe und
weihevolle Andacht atmet der Ruhmesdenkmalsbau als ein echtes
Kunſtwerk. Durch die tiefreligiöſe deutſche Jnſchrift: „Gott mit
uns!“, die in großen Goldlettern auf der Stirnſeite der Ueber
dachung leuchtet, wirkt das Denkmal wie ein Stein gewordenes
Gebet. Die kunſtvolle ſchöne Sandſteintafel auf der Vorderſeite
des Unterbaues, geziert mit Lorbeergehänge und dem Eiſernen
Kreuz, ſagt kurz, tief und innig, wem dieſes Denkmal und mit
ihm unſere dankbare Liebe gelten ſoll: Unſeren Helden!“
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Münchener Bauten im Kriegsjahre
Aus München wird berichtet: Die Architektur, nach Schopen

hauer gefrorene Muſik oder erſtarrte Muſik, wie Schelling und
Eckermann (Geſpräche mit Goethe) ſie nennen, ſtellt jedenfalls die
bodenſtändigſte unter den Künſten dar. Es iſt daher nichts
weniger als blo ufall, wenn dieſe Kunſt gerade in unſeren
gegenwärtigen, alle Werte umwertenden Zeitläuften wieder mehr
in den Vo nd tritt (ganz abgeſehen von der Bedeutung
dieſer erfreulichen Erſcheinung als ſprechenden Beweiſes unferer
trefflichen inneren Organiſation auf ſozialem wie wirtſchaftlichem
Gebiete.) Jn herbvorragendem Maße gilt das eben Geſagte von
der bayeriſchen Landeshauptſtadt. Jſt in München doch juſt in
dieſem Kriegsfrühling auf der Matſeumsinſel der Neubau

dess Deutſchen Muſeums im Rohbau fertig geworden, ſo
daß an die Ausführung des Jnneren gegangen werden konnte
ein Neubau, der Baherns Haupt und Reſidenzſtadt um eine
Sehenswürdigkeit allererſten Ranges und um ein Prachtwerk
bereichern wird, das in der geſamten Kulturwelt ſei leichen
nicht hat. Das haben die vor kurzem veranſtalteten ichti
gungen der neu aufgeſtellten Modelle des Bibliothekgebäudes, des
Ehrenſaales ſowie der Vorarbeiten für die Sternwarte von
neuem beſtätigt.

Gleichfalls im Rohbau fertig und auch bereits im Aeußeren
nahezu vollendet iſt der ſchmucke Neubau des Akademi-
ſchen Geſangvereins hinter dem alten Rathaus an der
Stelle der altbekannten „Scholaſtika“. Auf die Erbauung im
Kriegsjahr 1914/15 weiſt im Giebel eine Kartuſche mit Schwert
hin. Jn dem im Jahre 1854 ganz aus Glas und Eiſen erbauten
Glaspalaſt, dem herkömmlichen Heim der Jahresausſtellungen
der Münchener Künſtlergenoſſenſchaft, wo im Kriegsjahre eine
Sommerkunſtſchau nicht ſtattfindet, benutzt man dieſe unfrei-
willige Muße dazu, die ſchon im Winter in Angriff genommenen
umfaſſenden Erneuerungsarbeiten am Dach, den Glaswänden
uſw. eifrig weiterzuführen.

Noch eine Reihe weiterer großer Münchener Neubauten ſind
trotz des Krieges rüſtig vorgeſchritten, ſo insbeſondere die durch
greifenden Umbauarbeiten an der Tech niſchen Hochſchule.
Unmittelbar vor ihrer Vollendung ſteht die Städtiſche Ge-
werbeſchule auf dem Margsfelde.

Gabriel von Max 75 Jahre
Am 23. Juli feiert der berühmte Münchener Maler Gabriel

von Max ſeinen 75. Geburtstag.
Er wurde in Prag als Sohn eines Bildhauers geboren und

lebte ganz ſeinen Intereſſen für Malerei und Muſik. Beſonders
beſchäftigte er ſich mit Spiritismus und Hypnotismus, die in
ſpäteren Jahren ſeine Malerei deutlich beeinflußten. Wir
finden in ſeinen ſpäteren Bildern immer wieder die krankhaft
zarten Menſchen. Gabriel von Mar war ein Schüler Pilotys
und Mitſchüler Makarts. Seine glänzende Technik ſchuf ihm
einen großen Freundeskreis ſeiner Kunſt. Er iſt einer der
produktivſten Maler. Neben ſeinen Hauptwerken, von denen „Die
Löwenbraut“, „Judas Jſchariot“, „Jeſus heilt ein krankes Kind“
und „Schweißtuch der heiligen Veronika“ die bekannteſten ſind,
malte er noch gegen 2000 Bilder, von denen zahlreiche religiöſen
Jnhaltes ſind. Der Künſtler wurde durch viele Auszeichnungen
und Medaillen geehrt. Unſere bedeutendſten Muſeen beſitzen
Werke von ihm.

Von der Dresdeyer Akademie der Künſte
Das ſächſiſche Miniſterium des Jnnern hat die neuen

Satzungen der Dresdener königlichen Akademie der bil-
denden Künſte nunmehr genehmigt. Die Akademie iſt damit
zur Hoch ſchule geworden. Die Unterklaſſen fallen ganz fort.

Die Anforderungen an die Aufnahme find geſteigert worden. Eine
ganze Anzahl Einrichtungen iſt gleichzeitig dementſprechend ge
ändert und die Korrektur im Aftſaal Profeſſor Dorſch über,
tragen worden. Der Modellier, der Tier und die Malſäle ſind
unverändert geblieben. Ebenſo hat ſich an den Meiſtevateliers für
Malerei, Bildhauerei und Baukunſt nichts geändert, mit Aus
nahme der Tatſache, daß Prof. Beſtelmeher, wie bekannt,
zum 1. Oktober fortgeht. Die bisherige Zuſtändigkeit der Lehrer-
verſammlung iſt in verſchiedenen Punkten erheblich erweitert

Der Krieg gegen den deutſchen Buchhandel
England und Frankreich erklären Deutchland jetzt ſelbſt auf

dem Gebiete des Buchhandels den Krieg. Jedermann kennt woh!
die Tauchnitzſche Verlagsbuchhandlung in Leipzig,
deren bedeutendſtes Unternehmen die Herausgabe engliſcher und
amerikaniſcher Schriftſteller in der Originalſprache iſt. Gegen
dieſes Unternehmen nun beginnen die Engländer Sturm zu
laufen Tauchnitz ſoll das kontinentale Verlagsrecht für engliſche
Schriftſteller verlieren und durch den Verlag Louis Conrad in
Paris, der ſich durch die Herausgabe der Werke Maupaſſants,
Flauberts und Balzacs bekannt gemacht hat, erſetzt werden. 60
engliſche Schriſtſteller haben mit Conrad bereits Verträge ab-
geſchloſſew: er begründet in Paris eine Standard Collec-
tion und beginnt mit der Herausgabe eines auch in England
noch unbekannten Romans von Welles, der „Bealby“ betitelt iſt.
Die Vücher ſollen genau ſo ausgeſtattet ſein und genau ſoviel
koſten wie die Bücher der „Tauchwezz Edition“. Während des
Krieges ſoll wonatlich ein Band erſcheinen, ſpäter wöchentlich
einer.

Die Porzellanſammlung in der ſächſiſchen Reſidenz
Die Dresdner Porzellananſammlung, bekanntlich eine der

bedeutendſten der ganzen Welt, konnte im vergangenen Jahre nur
um 28 Stücke vermehrt werden. Die Haupterwerbung für die
Meißener Abteilung war der auf der Verſteigerung King in
London angekaufte große Tafelaufſatz aus dem Service des ruſſi
ſchen Generalfeldmarſchalls v. Münnich. Dieſes Stück, von
Kändler vom Jahre 1738 an in ſeiner ganzen Jugendfriſche
modelliert, füllt eine in der Sammlung bisher ſchwer empfundene
Lücke aus, da größere Tafelzierſtücke ihr bisher noch gänzlich
ſehlten. Gleichfalls von Kändler ſtammt eine Apollovaſe, deren
Wandung auf der Schauſeite mit frei aufgeſetzten, die Attribute
Apollos tragenden Lorbeerzweigen belegt iſt.Außer anderen wert en Erwerbung iſt ein wohl noch der
Böttgerſchen Jeit angehörender Teetopf mit Adlergusguß zunennen. Unter den Segenghiſen der chineſiſchen Keramik ſteht

an erſter Stelle eine ſchöne, 37,55 Zentimeter hohe Porzellan
vaſe, ca o r Form ſowie milde Farbſtimmung ſie als
unverkennbares Erzeugnis jener Zeit des iſer Yungtſchen(1723 bis 1735) erweiſt. arſer 9
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78 und 74 ver den Aushang vonreiſen in den Verkaufsräumen des Kleinhandels und bei den Marktverkaufsſtänden in
beſtimmtem und beſtimmten Formen vorzuſchreiben.

Torgau, 21. Juli. e Fam i g ſpielte

R. beſuchte nun geſtern abend ihren
zur Rückſprache ergebnislos aufgefordert beging ſie vor
ſeinen Augen einen Giftmordverſuch. Sie trank den

eines Fläſchchens aus, der aber ſeine Wirkung verfehlte.einen derbeigeruſenen Arzt konnte ſie ins Leben

rn Derenburg, 21. S (KKindesentführung.) Der
ſeltene Fall, daß eine 77 ihr J nd en t, er
eignete in unſerer Stadt Die Ehe des Arbeiters Frang

ültig zu Gunſten des T
mannes Die Ehefrau Hoppe wurde alse di u e We e enKind wurde Manne zugeſprochen, und bei a
hier erzogen. Vor kurzem erſchien nun, wie die „Halberſtſchreibt, die Ehefrau Hoppe, die zurzeit angeblich in e in

einer Granatenfabrik arbeitet, in ſehr auffallender Kleidung in
unſerer Stadt, um ihr Kind mit nach Berlin zu nehmen. Die
Großeltern riefen die Hilfe der Polizei an, und dieſe entſchied,
daß die Mutter das Kind nicht mitnehmen dürfe. Da die Mutter
ihr Kinde gutwillig nicht hergeben wollte, mußte es ihr von zwei
Beamten gewaltſam entriſſen werden. Die Frau tobte daraufhin
derart im Rathauſe und u dem Marktplatze, daß ein
Menſchenauflauf entſtand. Da ſie auch erklärte, ſie wü ſich
und das Kind umbringen, wurde ſie einſtweilen in Schutzhaft genommen. Als ſie nachmittags aus der Haft entlaſſen Porben

war, fuhr ſie angeblich nach Berlin zurück. Einige Tage darauf
erſchien ſie jedoch in anderer Kleidung wieder, lockte auf dem
Schulhofe das Kind an ſich und entführte es. Die Spuren deuten
nach Berlin. Num wird ſich die Frau wegen Entführung einer
Minderjährigen zu verantworten haben.

Treffurt, 21. Juli. (Schulrat Polack Hier ſtarb
der bekannte Schulmann und Jugendſchriftſteller Schulrat Polack,
80 Jahre alt. Polack war 1835 im Kreiſe Langenſalza ge
boren. Er war erſt Lehrer, dann Rektor und endlich Kreis
ſchulinſpektor. Seine pädagogiſchen Schriften ſind weit ver-
breitet, zumal ſeine natur wiſſenſchaftlichen Lehrbücher (Realien-bücherſ. Auch ſonſt trat er als Schriftſteller vielfach hervor.
Seine dreibändigen „Erinnerungen“ machten ihn in der Lehrer
welt weit bekannt.

Deſſau, 22. Juli. (Die Ernte) im hieſigen Kreiſe und
im Kreiſe Cöthen iſt in vollem Gange. Ununterbrochen ſind
fleißige Hände, vor allem Frauen und Kinder, beſtrebt, die
Früchte zu bergen. Das Mähen wird zumeiſt durch Maſchinen
beſorgt. Die jetzt günſtige Witterung geſtattet die ſchnelle Ein
fahrt des Roggens in die Scheunen. Mit dem Schnitt der Gerſte
und 2 einzelnen Stellen auch des Weizens iſt ebenfalls begonnen
worden

n. Cöthen, 21. Juli. (Verſchiedenes.) Ein h
Konkurrenzmanöver leiſtete ſich ein hieſiger Bäcker
meiſter. Als noch die Abgabe friſcher Semmeln verboten war,
ſchickte er ein Kind in ein in ſeiner Rachbarſchaft befindliches
Bäckergeſchäft, deſſen Jnhaber im Felde ſteht und ließ von der
Meiſterin eine friſche Semmel verlangen, die dem Kinde auf
wiederholtes Bitten auch verabreicht wurde. Mit dieſem ſo er
langten Beweisſtück ging der Mann dann zur Polizei und zeigte
die Konkurrentin an. Aerger darüber, daß die letztere ein beſſeres
Geſchäft machte als er, ſoll ihn zu dieſem Streich veranlaßt
haben. Mit Rückſicht auf die Eigenart des Falles kam die Frau
mit einer geringen Geldſtrafe davon. Auf unſerem Ehren-
friedhof haben bereits 26 in den hieſigen Lazarettſtationen
verſtorbene Krieger ihre letzte Ruheſtätte gefunden. Zahlreiche
Verſtorbene ſind auch in ihre Heimatsorte überführt worden,
ſonſt wäre die Zahl der Grabhügel ſchon erheblich größer. Die
Anlagen des Ehrenfriedhofes ſind mit Geſchick und Geſchmack an
gelegt und bieten einen ſtimmungsvollen Anblick. Nach dem
hieſigen Standesamtsregiſter haben bisher rund 100 Cöthener
den Heldentod auf dem Schlachtfelde gefunden. Jn
Wirklichkeit dürfte die Zahl aber noch höher ſein, da viele junge
Leute, die längere Zeit von hier abweſend waren, nicht hierher,ſondern nach r 7 letzten Aufenthaltsorte gemeldet wurden.

W. Roßlau, 21. Juli. r Bau der neuen Eiſen-
bahnſtrecke ieſenburg,) der ſchon vorKriegsbeginn ange r worden war, iſt durch den Mangel an
Arbeitskräften währ des Krieges ſtark in Rückſtand gekommen.
Um ihn nun rüſtiger vorwärts zu bringen, werden demnächſt Ge
fangene zu den Bauarbeiten herangezogen werden.

Aus dem Königreich Sachſen, 21. Juli. Ergebnis
der Metallſammlungen. Kriegsinvaliden als
Jmker.) Die vaterländiſche Metall ſammlung im König-
reich Sachſen (Hauptſammelſtelle Leipgig) ergab nach Abzug aller
Unkoſten einen Geldüberſchuß von über 300 000 Mark,
der zum größten Teil an die einzelnen Sammelſtellen fürKriegsvirfe zurückfließt. Auch die vom Roten Kreuz und
anderen Kriegsfürſorgeſtellen im Königreich Sachſen ſeit Kriegs
beginn eingeleiteten Sammlungen alter Gold- und
r ilberſachen er e See g. indem vander hierfür in enden Einlöſeſtelle der Königl.Halsbrückner e Halsbrücke i. Sa., ſchon r
als 35 Million Mark an die Sammelſtellen ausgezahlt worden
ſind. Da ſich Kriegsinvalide vielfach der Bienenzucht zu
widmen beabſichtigen, ſo hat der Bienenwirtſchaftliche Haupt
verein im Königreich auf dem HauptvereinsBienen-
ſtande zu Borlas bei Rabenau einen unentgeltlichen Lehr
kurſus eingerichtet, der am 25. Juli beginnen wird.Braunſchweig, 21. Juli. Wandesökonomierat
Beſeler e ſtarb im 75. Lebensjahre der Landesökono-
mierat Otto Beſeler.

Gotha, 21. Juli. (Ein Höhlenbewohner feſt
genommen.) Am Krahnberg wurde ein Mann aufgegriffen,
der mit einem Gewehr bewaffnet war und alle zur aus
rüſtung erforderlichen Materialien bei ſich trug. Bei ſeiner Ein
lieferung auf der Polizei entpuppte er ſich als der Höhlenbewohner
Max Beer, ein Mann, der ein freies, ungebundenes Leben liebt,
und für ſeinen Lebensunterhalt nimmt, was zu nehmen iſt. Vor
Jahren ſchon wurde er in der Nähe Gothas in einer Höhle vor
gefunden, die ein ganzes Waffenlager barg. Es unterliegt
keinem Zweifel, Max Beer für eine Reihe im vorigen Herbſtgeſchehener Garten useinbrüche als Täter in Frage kommt. Es

ſcheint aber auch nicht daß er den Einbruch im
Mönchshof in Siebleben ausgeführt hat.

Aus Halle und Umgebung
Halle, den 22. Jult

Von der Univerſität Halle
Wie wir erfahren, hat der ordentliche Profeſſor an

der Göttinger Univerſität Dr. Guſtav Frölich einen
Ruf als Nachfolger des verſtorbenen h Dr. von
Nathuſius nach Halle an das Landwirtſchaftliche Jn
ſtitut erhalten und angenommen. Prof. Frölich wird ſein
neues Lehramt und damit auch die Leitung des am
15. Juni 1914 gelegentlich des 50jährigen Jubilums des

r Jnſtituts in r x des Kultusminiſters und des Ladwirtſchaftsminiſters eröffneten Tier

zuchtinſtituts an der Univerſität Halle mit Beginn des be
vorſtehenden Winterſemeſters übernehmen.
GSGeboren 1879 zu Oker am Harz (Herzogtum Braunſchweig)

Fröhlich das Gymnaſium in Goslar, ſtudierte in BraunGöttin und Bonn oppelsdorf Naturwiſſenſchaften
und irtſchaft beſonders den Profeſſoren v. d. Goltz,
Wohltmann, v. Seelhorſt, Fleiſchmann und F. Lehmann.
ahre 1900 war er vertretu n w. am Verſder Univerſität Göttingen, Herbſt 27 die

amt ein ierzuchti und e im1904 in Göttingen mit einer Arbeit eber das das ſ. um
laufende Betriebskapital. Dann war Fröhlich in landwirt
r Praxis als Beamter auf dem Rittergut
bei Tauna Feug s von 1905 1900 auf der

u als Leiter der undiergzucht, n 1. Juli 1909 Generalſekretär des land und
forft wirtſchaftlichen Hauptvereins in Göttingen und am 1. Oktober
1010 Extraordinarius für Tierzucht und zweiter Lehrer am
land wirtſchaftlichen Japritn der Univerſität Jena als Nach
folger von Prof. Dr. A. Richardſen. Am 5. Oktober 1912 erfolgte ſeine Feren in zum Ordinarius in Göttingen mit dem

Lehrauftrag für die geſamte allgemeine Landwirtſchaftslehre undehe a hl h Arbeitsgebiet iſt die Pflangzen- und Tier

Das Eiſerne Kreuz
Der Poftſekretär Starke vom Bahnpoſtamt 29 zu Halle,

zurzeit Feldpoſtſekretär auf dem öſtlichen Kriegsſchauplatz, iſt
mit dem Eiſernen Kreuz 2. Klaſſe ausgezeichnet worden. Ferner
wurde dem Unteroffizier Fritz Korn im Reſerve-Jnfanterie-
Regiment Nr. 226, ein Enkel der Kgl. Zugführers a. D. A. Korn
hier, das Eiſerne Kreuz verliehen.

Kaiſer-WilhelmSpende deutſcher Frauen
Die Sammlung wird jetzt abgeſchloſſen, Beiträge können aber

noch eingeliefert werden, Depoſitenkaſſe R der Darmſtädter Bank
in Berlin-Zehlendorf. Auch etwa verſpätet eingehende Spenden
werden geſammelt und als Nachtrag überreicht werden. Die
Höhe des Geſamtbetrages läßt ſich noch nicht überſehen, doch
werden 3 Millionen erreicht, wahrſcheinlich ſogar überſchritten
werden. Die Spende iſt alſo eine wirkliche Volksſpende der
deutſchen Frauenwelt geworden, an der ſich hoch und niedrig be
teiligt haben. Unter den Zeichnerinnen befinden ſich die Königinnen
von Bayern und von Württemberg und viele andere Landes-
herrinnen. Ganz beſonders erfreulich war die ſtarke Beteiligung
ſchlichter Frauen aus dem Volke, deren Liebe zu Kaiſer undReich ſich hier in oft rührender Weiſe offenbart hat. So ſetzt ſich
die Spende im weſentlichen aus kleinen und kleinſten Beträgen
zuſammen. Sämmtliche Bundesſtaaten haben ſich beteiligt. Ueber
die Art der Ueberreichung wird demnächſt Näheres bekannt ge-
geben werden.

„Schüler höherer Lehranſtalten als Erntearbeiter
Nachdem die Ferien in die Zeit vom 16. Juli bis 17. Auguſt

verlegt worden waren, um eine Hilfe der Schüler bei der Ernte
zu ermöglichen, hat man in Halle dieſen Helferdienſt der
Schüler beſonders nutzbringend eingerichtet. Es wurden für die
Schüler der höheren Lehranſtalten Kurſe in der Bedienung land
wirtſchaftlicher Maſchinen eingerichtet und an den ſchulfreien
Nachmittagen wurden hier die Schüler im Gebrauch dieſer Ma-
ſchinen, die im Betrieb vorgeführt wurden, unterwieſen. DieBeteiligung war natürlich freiwillig. Trotzdem haben ſich etwa
zwei Drittel aller Schüler von Untertertig an aufwärts zur Ver
fügung geſtellt. Die an den einzelnen Schulen aufgeſtellten
Liſten wurden den zuſtändigen Behörden eingehändigt, die den
Landwirten dann die gewünſchte Anzahl von Schülern überwieſen.
Man verſpricht ſich großen Erfolg davon, daß die Schüler, ſoweit
es in ihren Kräften ſteht, bereits ins werktätige Leben eingreifen,
und gedenkt, dieſe Einrichtung in abgeänderter Form und unter
Ausdehnung auch auf andere Erwerbszweige beizubehalten, um
den Schülern Einblick in die praktiſche Arbeit zu verſchaffen.

Freie Eiſenbahnfahrt bei Heimatsurlaub
Jn der letzten Zeit ſind viele Mannſchaften, die ſeit

Kriegsbeginn im Felde ſtehen, zur Erholung nach der Hei-
mat beurſlaubt worden. So freudig dieſer Urlaub von den
tapferen Kriegern wie von den Angehörigen begrüßt
wurde, ſo hatte er doch immer auch einen bitteren Beige-
ſchmack: die Fahrkoſten. Bisher wurde nur den zur Wieder
herſtellung der Geſundheit und den zur Frühjahrsbeſtellung
und zur Ernte in die Heimat beurlaubten Mannſchaften
freie Eiſenbahnfahrt gewährt. Nunmehr iſt aber für ſämt-
liche Mannſchaften bei Heimatsurlaub
während des Krieges freie Eiſenbahnfahrt be-
willigt worden.

Petroleum-Höchſtpreiſe

Bei der Leitung des Verbandes der Rabatt-
fparvereine Deutſchlands in Hannover iſt fol
gendes Telegramm eingelaufen:

„Berlin, den 18. Juli 1915. An den Verband der Rabatt
ſparvereine Deutſchlands, E. V., Hannover. Bin geneigt, auf
Grund 8 7 Bekanntmachung über r tpreiſe für Petroleum
vom 8. Juli in geeigneten Fällen Einzelfirmen und
Einzelperſonen auf Antrag für Verkauf genau zu be
zeichnender Mengen Befreiuung von Höchſtpreiſen
zu bewilligen. Antragſteller hat Atteſt der Gemeindebehörde
beigubringen, daß er bereits vor dem 1. Auguſt vorigen Jahres
Handel mit Petroleum betrieben hat. Reichskangzler. Reichs
amt des Jnnern. Auftrag Müller.“

Die Verbandsleitung hat die Vorſtände der Verbands
vereine unverzüglich dahin unterrichtet, daß diejenigen
Kleinhändler, welche Petroleum weſentlich teurer als jetzige
Höchſtpreiſe eingekauft haben (z. B. rumäniſches), bei dem
Regierungspräfidenten ihres Bezirks ſofort entſprechende
Befreiungsanträge ſtellen mögen.

Seidengarne für Webzwecke meldepflichtig,
für Nähzwecke nicht

Am 15. Juli 1915 iſt eine Bekanntmachung über Ver
arbeitungsverbot und Beſtandserhebung von
Seiden und Seidenabfällen durch die Militärbehörden
veröffentlicht worden, über deren Tragweite Zweifel zu beſtehen
ſcheinen. Wir haben vom Webſtoffmeldeamt des a
miniſteriums die Auskunft erhalten, daß die Verordnung ſich
lediglich auf ſolche Seidengarne bezieht, V zu Web
zwecken verwendet werden können. Reine Nähgarne,
beſonders ſolche auf Rollen, Docken uſw., werden davon nicht
betroffen und ſind nicht meldepflichtig. r r müſſen
gefärbte Garne gemeldet werden. Das in S 2 der a
ordnung ausgeſprochene Verarbeitungsverbot gilt nur für
BouretteSeiden und Bourette-Garne. Die Beſtände an Schappe
und Tuſſahſeide und an den übrigen in C 3 Nr. 3--8 der Ver-
ordnung aufgezählten Seiden und Seidengarne unterliegen zwar
der Meldepflicht, ihre Verarbeitung iſt aber nach wie vor zu
läſſig. Soweit die Meldung nicht in dieſem Sinne erfolgt iſt,
muß eine ſofortige Neumeldung erfolgen.

Militäriſches. Befördert wurden: zu Leutnants der
Reſerve: die Bartolomäus (Halle) imReſerve Feldartillerie Regiment Nr. 22 und Boſſelmann

(Halle) er ggrnw t Nr. 108; zu Leuknanls der
fanterie 2. Aufgebots: die Offizievaſpiranten:

Hirte (Halle) im LandſturmJnf.-Bataillon GrafTorgau,
(Halle) im ErſatzBat. LandwehrJnf. Regiments Nr. 56, Rühlund Soeding n LandwehrJnf. Regiment Nr. 56; zu

r r Patent: Gaearaheen r 58 richae i s im Füſilier- Regiment r o urtSchöpff, r und Oberſt gi artillerieRegiment nen ſern Nr. 75.
Ertrag eines Konzertes für erblindete Krieger. Für dasam C Juni ſtattgehabte Konzert zum Beſten erblindeter Krieger

ſind dem Vaterlandiſchen h da in e
a. d. S. 446 Mark eingeliefert und von dieſem dem nKoweitee zugeführt worden.

Die RoteKreuzmedaille dritter Klaſſe erhielt Referendar
Hermann Brecht und cand. theol, Adolf Strewe in Halle.

„Der ältere Sohn“, lautet das Thema, über das HerrWinkler am nächſten Sonntag abend 834 Uhr in der Stads
mifſion, Weidenplan 4, ſprechen wird.Turneriſches. Nach den Mitteilungen des Nordoſtthüringi
u Turngaues zählt dieſer 156 Pereine. Für die am 1. Januar
d. Js. im Felde ſtehenden 3351 Mitglieder wird ein Beitrag nichterhoben. Jahresbeiträge zahlen Mitglieder 25 Pfg., gend
turner 15 Pfy., außerordem für die GauUnfallUnkaſſe für Mitglieder 830 Pfg., für Jugendturner, Schüber und
Schülerinnen (Knaben- und Mädchenabteilungen in denVereinen) 20 Pfg. Die dere gegen Haftpflicht iſt für
jeden Vereinsangehörigen auf 2 Pfg. feſtgeſetzt. Die Vereine
ſind ferner gehalten, das in Greiz erſcheinende Kreisblatt z
halten, dafür ſind 1,74 Mk pro Jahr zu entrichten. Unfälle im
Turnbetrieb ſind binnen drei Tagen an den Regierungsſekretär
H. Raettig-Merſeburg, Halleſche Straße 30, zu melden. Die anAngehörigenzahl ſtärkſten Vereine befinden ſich in Halle, Merſe
burg, Weißenfels und Naumburg.

Geſtohlen wurden: zwei Bett um vier Kopfkiſſenbezüge
aus weißem Damaſt, gez. rotweiß „B. L.“; ein weißleinenesDamenhemd mit Achſelſchluß und ten Spitzen, gez. „B. L.“

in Kreuzſtich; 8—10 weißleinene Taſchentücher; ein Herrenfahr-
rad, Marke „Allright“, Nr. 802 403, Modell 2; ein Damenjackettaus ſchwarze Moheir ohne Futter, mit Matroſenkra n, breitem

Gürtel und ſchwarzen Knöpfen; ein Herrenfahrrad, Marke „Germania 25 A, Nr. 23 252; ein faſt neues Herrenfahrrad, Marke
„Diamant“, auf der ſchrägen Verbindungsſtange die Aufſchrift
„Quer durch Deutſchland“; ein Herrenfahrrad, Marke „Triumph“,W 244 470, auf der ſchrägen Perbindungsſtange die Aufſchrift

erius“.

Halleſches Theater- und Konzertleben
Baterländiſches Konzert. Am Mittwoch abend fand

wiederum in „Bad Wittekind“ ein Wohltätigkeitskongzert,
und zwar diesmal zum Beſten der Kriegsbeſchädigten-
Fürſorge ſtatt, das trotz des ziemlich kühlen Wetters ſehr gut
beſucht war. Veranſtaltet wurde das Konzert vom Männer-
geſangverein Halle a. d. S. 1911, der unter der Leitungſeines bewährten Liedermeiſters, des Herrn Kgl. Muſikdivektors
Willy Wurfſchmidt, Vortreffliches leiſtete. Die Chöre gelangen
gut und ganz beſonders die Chöre ohne Muſikbegleitung, dagegen
ſchien in dem Werk „Kreuzritters Heimkunft“ für Chor undOrcheſter von Wilhelm Kiengl die Sicherheit zu fehlen. Teilweiſe

hatte man den Eindruck, als ob die einzelnen Stimmen unter
einander ſowie zum Orcheſter nicht genau einſetzten, was eben
den Schein der Unſicherheit hervorrief. Beſonders hervorgehoben
ſei noch die „Kaiſerhymne“ für einſtimmigen Männerchor undOrcheſter von Friedr. Wild, die auch diesmal wieder ihre Wirkung

nicht verfehlte, ſowie „Dier Himmel rühmen des Ewigen Ehre“
von Beethoven; bei letzterem konnte man eine ſehr feine Ein
ſtudierung bemerken. Der Chor zeichnete ſich durch der Aus
ſprache aus. Herr Opernſänger Grik van Horſt, der vomhieſigen Stadttheater her genugſam bekannt iſt, hatte ſich ebenfalls

in den Dienſt der guten Sache geſtellt und erfreute durch ſeinen
prächtigen Bariton. Seine Darbietungen, die auf hoher künſt
leriſcher Stufe ſtanden, ernteten reichen Beifall. van Horſt ſang
„Gebet“ und „Anſprache“ aus „Lohengrin“ von Wagnerden Monolog des Hans Sachs aus Wagners „Meiſterſingern“
via einige, der heutigen Zeit entſprechende Lieder. Zwiſchen
den Geſängen ſpielte das Stadttheater- Orcheſter unter vorzüg-
licher Leitung des Herrn Kapellmeiſters Georg Bohne., Von dieſen
Vorträgen iſt beſonders die Hemoll-Symphonie von Schubert
hervorzuheben, die leider vom Komponiſten nicht mehr vollendet

werden konnte. Hawag.Im Apollotheater bringt das Dresdner ReſidenzEnſ
heute u die Erſtaufführung von Rudolf Kneiſels vier
aktigem Schwank „Das Geheimnis der Frauen“. Ein
geſunder Humor durchzieht das ganze Stück, ſo daß für ein paar
Stunden der Unterhaltung und Ablenkung von den orgen
beſtens geſorgt iſt. Jn dem Stücke ſind wiederum als Haupt-
träger der Rollen Frau Direktor Flechſig, Gertrude Walden,
Natalie Senta, Alex. Majewsky, Louiſe Sonja, Carl Piccoli undgrit Waldau beſchäftigt Die Vorſtellungen beginnen pünktlich

8 Uhr 20 Min. Militär im 1. Parkett zahlt nur 15 Pfg.
Zoologiſcher Garten. Auf das heute abend 734 Uhr ſtatt

findende Konzert des StadttheaterOrcheſters unter Leitung von
Kapellmeiſter Fritz Volkmann ſei nochmals hingewieſen.

Bad Wittekind. Morgen Freitag u 334 Uhr iſt
Kurkonzert vom Stadttheater Orcheſter unter Leitung von Kapell
meiſter Fritz 22

I J n i
I nieS OGEN

Von 21000 Arzten anerkanntes Rr smittel für We
und Nerven. Sanatogen schafft einen Rräftevorret, aus dem
jeder Mehrverbrauch an Rörper- und Nervenkraft ersetzt
werden kann. So bletet es also auch für unsere im Felde
stehenden Rrieger eine unvergleichliche Möglichkeit zur Er-
haltung der Gesundheit und Widerstandskraft. Sanatogen-
Feldpost-Packungen in allen Apotheken und Drogerien. Die
Sanatogenwerke Berlin 48 N/8, Friedrichstr. 231, versenden
Kostenlos aufklärende Schriften über:

Sanatogen als Kräftigungsmittel
I. bei Nervenleiden
2. bei Rekonvaleszenz und Schwäche

bei e a wiegen
3. un arm4. bei Lungenleiden
5. bei Bleichsucht und Blutarmut
6. bei Kinderkrankheiten
7. bei Frauenleiden
8. bei Ernährungsst
9. Merkblatt für werdende Mäütter undferner

öchnerinnen.

Wer Sanatogen noch nicht kennt, verl eine Gratisprobe
von der obengenannten

r

s
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sind glänzend bewährt, Gummiringe ausreiehender Vorratl
slerapparateWecik's Konservegtäser und Steriiisteravp Verkaufsstello Louis Bökor,

Halle a. S., Leipaigeratragase 7. 13051

72 Wer e eSompeterlorpt de Abene ehe e e e Se
enen und Verwundeten des re 7T6, ſowie der

bei dieſem ment vei llten Kolonnen und Forma-
tionen m gutes Wetter undAlles Weitere in der Angeiehe e er wünſchen ngeige

Candwirtſchaftliches
Das Kai riche it: Das Erlöſchen derMaul und Werte iſt gemeldet vom gentralViehmackt zu

Hamburg und vom Schlachtviehhgf zu Leipzig am 21. Juli.

BPörſen und Handelsteil
Von der Berliner VBörſe

Der Berliner Börſenmarkt hat die Fälligkeit
aller auf Ultimo Juli 1915 geſchloſſenen oder laufen-
den Geſchäfte ſowie den Zahltag aller Ultimogelder auf
ultimo Auguſt 1915 feſtgeſetzt. Der Zinsfuß
beträgt unter den gleichen Bedingungen, wie in den Vor-
monaten 416 bezw. 2 Prozent.

allen auf Ultimo Juli 1915 geſchloſſenen oder
laufenden Geſchäften, deren Fälligkeit nunmehr vom
Börſenvorſtand auf Ultimo Auguſt 1915 feſtgeſetzt worden
iſt, kann der Verkäufer das Engagement auf Ultimo Auguſt
1915 kündigen durch eine bis zum 20. Auguſt dem
Käufer gegenüber ſchriftlich abzugebende Erklärung, daß erdie Weſen zu den Vertragspreiſen übernehmen
will. Der Verkäufer kann die Kündigung auf das ge
ſamte Engagement oder auf durch die Mindeſtbeträge des
ultimohandels teil bare Teilbeträge des Engagements
erſtrecken. Der Käufer iſt berechtigt, ſchriftlich bis
zum 25. Auguſt entweder zu erklären, daß er mit der
Uebernahme ſeitens des Verkäufers und zwar nur in
dem vollen Umfang, in dem ſie ihm von dem Verkäufer an
geboten worden iſt einverſtanden iſt, oder ſich
wiederum nur in demſelben Umfange zur Abnahme
der gekündigten Wertpapiere auf Ultimo Auguſt zu er
bieten. Gibt er keine dieſer beiden Erklärungen ab, oder
nimmt er ſeiner Erklärung entgegen die gekündigten Wert
papiere nicht ab, ſo erhöht ſich der von ihm für den
Monat Auguſt 1915 für dieſe Wertpapiere zu entrichtende
Zinsfuß auf 6 Prozent für das Jahr.
Die Lage der deutſchen Lebensverſicherungsgeſellſchaften

während des Krieges
kennzeichnen kurz und treffend der letzke Jahresbericht der

Karlsruher Lebensverſicherung auf Gegen-
ſeitigkeit“, in dem es heißt:

„Weit weniger, als je erwartet werden durfte, hat
der Weltkrieg bis jetzt die Wirtſchaftsgebarung der Anſtalt
beeinträchtigt. Die geringe Höhe des vorzeitigen Abgangs, die
Pünktlichkeit in der Prämien- und Zinszahlung,
die Unverſehrtheit der Hypothekenanlagen und der Reſerven
der Anſtalt, die geſamten Geſchäftsverhältniſſe, wie ſie der
Bericht darlegt, ſind Zeugen für den durchaus geſunden
Aufbau der Anſtalt. Sie ſind aber auch Zeugen
für die Geſundheit und die unbezwungeneKraft der deutſchen Volks wirtſchaft. Auf ihr
und der ſtarken Wehrmacht des Reiches ruht unſere Zuverſicht,
daß das deutſche Volk und mit ihm, als einer der Pfeiler
ſeiner wirtſchaftlichen Macht, unſere Anſtalt aus dem Kriegs
ſturm der Gegenwart einer neuen glücklichen Zukunft
entgegengeht. Auf die beiden Kriegsanleihen hat die Anſtalt
beinahe 29 Millionen Mark gezeichnet, davon 20 Millionen
Mark auf eigene Rechnung.“

Europäiſcher Bankerott?
Im engliſchen Oberhaufe hat der Earl Loreborn einen euro

päiſchen Bankerott vorausgeſagt, falls der Krieg noch lange an
dauern ſollte. Englands Kriegsausgaben belaufen
ſich auf 61,22 Millionen Mark täglich und ſtellen ſich er-
heblich höher als die Ausgaben der anderen Mächte, weil Eng-
land neben der Flotte ein kleines, aber un verhältnismäßig koſt-
ſpieliges Landheer zu unterhalten hat. Schon wiederholt haben
in London gewichtige Stimmen die Befürchtung ausgeſprochen,
England werde den Krieg aus finanziellen Grün-
den nicht lange genug aushalten können. Um dieſe
Befürchtung zu verſchleiern, machte ſich der genannte eng
liſche Politiker im Oberhauſe zu einem Anwalt der finanziellen
Sorgen der an deren Mächte und meinte ſchließlich, der Banke
rott könne an vielen Stellen das Vorſpiel einer Revolution ſein.
Eine Revolution infolge eines unglücklichen Krieges haben für
den Fall einer Niederlage ohne Zweifel Rußland, Frank-
reich und Jtalien zu befürchten, nicht aber auch Deutſch
land und OeſterreichUngarn. Vorerſt werden Eng
lands finanzielle Sorgen erheblich vergrößert durch die
drin glichen Forderungen Frankreichs, Ruß-
lands und Jtaliens um engliſche Beihilfe zur Beſchaffung
weiterer Geldmittel. Wenn England verſagt, weil es die ver-
langte Beihilfe nicht leiſten kann vder nicht leiſten will, wenn es
ſeine Vorkämpfer auf dem Feſtlande im Stich läßt, dann ſtehen
dieſe vor der Wahl, entweder einen Sonderfrieden anzuſtreben
oder aber neue außerordentliche Maßregeln zu ergreifen und
un verhältnismäßig große Opfer zu bringen, um einen Krieg
fortzuführen, deſſen bisheriger Verlauf bereits das erhoffte Ziel Wettervorherſage des offiziellen Wetternaghrichtendienſtes
der Niederwerfung und Auspreſſung Deutſchlands zu Schanden
gemacht hat.

Die Volksverſicherung im Kriege h
hat trotz der veränderten Erwerbsver keinenerfahren. Die dem Verband der a.
r Provingial Anſtalten haben am Ende des Jahres
1914 einen Beſtand von etwa 40000 Volksverſicherun-

en in Höhe von 20,5 Millionen Mark aufgewieſen.er betrug 1914: 80 833 Verſicherungen mit 15.6 io
nen Ausgezahlt wurden bei Todesfall 360 Ver
ſicherungen mit 197 769 Mark.

England und Frankreich weiſen Rußlands Pumpverſuche ab
Nach einer Petersburger Meldung des „Stockholmer

lad“ wird die ruſſiſche Regierung von der Duma einen un
änkten Kredit zur nationalen Verteidigung fordern. Die

Verhandlungen in Paris und London über eine neueAnleihe ſollen, wie berichtet wird, geſchei
ert ſein.

Jtalien unter engliſcher Geldkontrolle

Aus dem Haag wird unter dem 21. Juli gemeldet: Jn
London herrſcht nunmehr Gewißheit, daß Jtalien

ezwungen ſein wird, gegen die Beſtreitung ſeiner Kriegs
oſten durch Anleihen in England ſeine geſ am
ten Zolleinnahmen den engliſchen Geldge-
bern zu verpfänden. Nach Londoner Meinungen wird
elbſt eine italieniſche Zwangsanleihe nicht imſtandean der römiſchen Regierung die Mittel zur Kriegs

führung zu liefern.
Das neue Leben in Belgien

Anläßlich großer Beſtellungen für das Jn- und Ausland
haben, wie aus Luxemburg gemeldet wird, mehrere belgiſche
Eiſen, Kohlen und Gaswerke den Betrieb wieder auf
genommen.

Wollauktion in London
London, 19. Juli. Für feine Sorten herrſchte gutes Geſchäft

bei ſtetigen Preiſen, weniger gute Ware ſtellte ſich 10 Prozent
niedriger als auf der letzten Auktion. Von 8446 angebotenen
Ballen wurden 500 Ballen zurückgezogen.

Deutſche Paläſtinabank. Nach dem Geſchäftsbericht ergab
ſich einſchließlich des Delkrederefonds von 1,491,170 Mk. ein
Ueberſchuß von 8,273,679 Mk. Nach Abzug der Unkoſten uſw. von
606,277 Mk. verbleiben 2,667,402 Mk. Dieſer Betrag wurde in
Höhe von 1,256,559 Mk. auf Effekten- und Konſortial-Konto, ſowie
in Höhe von 1,410,843 Mk. auf Debitoren zur Abſchreibung ge-
bracht. Bei letzteren handelt es ſich in der Hauptſache um Ham-
burger Engagements.Berlin-Anhaltiſche Maſchinenbau Akt.Geſ. in Berlin. Wie
verlautet, iſt die Geſellſchaft im laufenden Jahre weiter durch
aus befriedigend beſchäftigt. Auch die weiteren Ausſichten
ſind als günſtig zu bezeichnen.

4 Verband Deutſcher Getreidekaffee-Fabrikanten. Unter Be
teiligung der namhafteſten Getreidekaffee- Fabriken Deutſchlands
wurde in Köln der Verband Deutſcher Getreide-
kaffee-Fabrikanten“ gegründet. Der Verband bezweckt
die Wahrung und Vertretung gemeinſamer Intereſſen der an der
Malzkaffee- Fabrikation und Getreideröſterei
beteiligten Firmen im Deutſchen Reiche. Zum Sitz wurde
Main z beſtimmt und zum Vorſitzenden Kommerzienrat Auguſt
Feine- Mainz gewählt.

npt. Textilinduſtrie. Man ſchreibt uns: Jm Reichsamt des
Jnnern haben mit Vertretern der Arbeitgeber und
Arbeit nehmer der Textilinduſtrie Beratungen ſtattgefunden.
Es handelt ſich um eine Ausſprache über die Lage, die ſich durch
die beſchränkte Verwendung von Textilroh-
ſt offen ſowohl für die Betriebe wie für die darin beſchäftigten
Arbeiter ergeben hat.

Butter- Bericht
der Firma Georg Münch (Jnh.: Julius Hildsberg), Dresden,

Buttergroßhandlung.
Die Butterpreiſe ſind gegenwärtig derart hoch, wie kaum zuvor.

Dies iſt in der Hauptſache auf unſere diesjährige verhältnismäßig
kleine Produktion r zrr ühren, welche durch die ſchlechten Futter
verhältniſſe bedingt wird. Der trockene Sommer war der Futter-
ernte ſehr ungünſtig, woran auch der inzwiſchen gefallene Regen
nicht mehr viel ändern konnte. Sodann fällt auch ſehr in die
Wagſchale, daß die Produktion aus Oſtpreußen dem Buttermarkte
fehlt und ſtatt Butter zu liefern, heute Butter bezieht. Durch die
Ernte Arbeiten iſt der Eigenbedarf auf dem Lande an Milch und
Butter größer, was ebenfalls zur Verminderung der Butterzufuhr
beiträgt. Das neutrale Ausland, das uns zum Teil auch mit
Butter verſorgt, hat ſeine Preiſe derart erhöht, daß ein Bezug von
dort faſt ausgeſchloſſen iſt, da die Preiſe kaum noch Rechnung ma
hier laſſen. Die koloſſalen Preiſe des neutralen Auslandes ſin
auch zum großen Teile auf die dort gleichfalls herrſchenden
ſchlechten Futterverhältniſſe zurückzuführen und macht ſich dort,
wie auch bei uns, der Mangel an Kraftfutter ſehr bemerkbar,
wodurch der Fettgehalt der Milch ſtark zurückgeht. Es läßt ſich
nach Vorgeſagtem noch ſchwer vorausſagen, wie der Markt ſich
weiter re wird. Es iſt aber kaum anzunehmen, daß die
Preiſe billiger werden, es vielmehr näher, daß dieſelben noch
höher gehen. Die Detailpreiſe ſind für:

Allerfeinſte Molkereibutter 210215

Feinſte 200-208
Magerviebhof Friedrichsfelde.

Friedrichsfelde, 21. Juli. (Schweine- und Ferkelmarkt.
Amtlich. Auftrieb: 49 Schweine, 1524 Ferkel. Es wurde
gezahlt im Engroshandel für: Läuferſchweine, 7--8 Monate alt
58—-70 5--6 Monate alt 46—-57 3-4 Monate alt 3345
Ferkel 9--13 Wochen alt 18--29 6-8 Wochen alt 11--17
Langſames Geſchäft, Preiſe gedrückt.

Wetterbericht
für Freitag, 23. Juli: Zeitweiſe heiter, etwas wärmer, Gewitter-
neigung.

CLetzte Telegramme
Franzöſiſche Aeußerungen zur Lage im OſtenParis, 22. Juli. Die ſie erklärt allgemein, der

ruſſiſche Rückzug ſei ein wohlbedachtes
ſtrategiſches Manöver (natürlichl!), aber kein Sieg
der verbündeten Armeen. Die Kraft des ruſſiſchen Heeres
ſei ungebrochen. Die Räumung größerer Ge
biete und Städte wie Warſchau habe weiter
keine Bedeutung (natürlich!). Der Hauptzweck der
feindlichen Offenſive ſei der, durch Niederringung der
Ruſſen Truppen für größere Operationen in Frankreich

eizubekommen. Ein ſolcher Jrſolg werde dem Feinde
ſicher nicht beſchieden ſein, weil eben die ruſſiſchen Armeen
nur zum Rückzug veranlaßt, aber nicht geſchlagen werden
können.

Der franzöſiſche eeresbericht
W. T. B. Paris, 22. Juli. Amtlicher Bericht von geſtern nach

mittag: Geſchützfeuer um Souchez. Soiſſons wurde in der Nacht
beſchoſſen. Jm Walde von Apremont wurden Angriffe des Fein-
des zurückgeſchlagen. Jn den Vogeſen bemächtigten wir uns
eines Teiles der deutſchen Verteidigungsanlagen auf den Ab-
hängen, die das weſtliche Fechttal beherrſchen. Wir rückten weiter
an den Linggrund heran. 31 Flugzeuge haben geſtern den be-
deutenden Eiſenbahnknotenpunkt Conflans-enJarnay mit Erfolg
beſchoſſen. Zwei Flugzeuge bewarfen geſtern nacht wieder den
Bahnhof Colmar mit Erfolg. Acht Bomben fielen auf die
Schienenſtränge.

Paris, 22, Juli. Amtlicher Heeresbericht von geſtern
d:

Jm Artois Geſchützkämpfe ſowie Kämpfe mit Luft-
torpedos und Handgranaten um Souchez. Zu Jnfanteriekämpfen
kam es nicht. Am Oſtrande der Argonnen gelang es dem

einde, in einem Schützengraben Fuß zu faſſen, der einen Vor-
prung vor unſeren Linien bildete. Zwiſchen Maas und

Moſel heftiges Geſchützfeuer am Kuhkopf, im Walde von
Apremont und im Prieſterwalde. Auf St. Dié wurden etwo
20 Granaten abgefeuert.

Der türkiſche Thronfolger an der Dardanellenfront
Konſtantinopel, 22. Juli. Der Thronfolger

Prinz Juſſuf Jzzeddin hat vorgeſtern von der Dar-
danellenfront folgende Depeſche an den Sul-
t an geſandt:

Ich habe alle Teile des Kriegsſchauplatzes beſucht und dort
vonſeiten der Truppen Ew. Majeſtät alle erdenkliche Aus-
dauer und Tapferkeit geſehen. Jch erlaube mir,
Ew. Majeſtät zu melden, daß alle Offiziere und Mannſchaften
unter großem Eifer ihre heilige Pflicht erfüllen und Ew. Majeſtät
langes Leben und dauernde Geſundheit wünſchen.

Der Sultan antwortete geſtern darauf und drückte
ſeine Genugtuung und ſeinen Stolz aus und wünſchte den
Truppen weitere Erfolge.

Cadorna berichtet
W. T. B. Rom, 22. Juli. Amtlicher Bericht der Oberfren

Heeresleitung: Die Kämpfe in Cadore und am Jſonzo werden
immer intenſiver. Gegen Görz wurde ein Teil der Höhenlinie,
die auf dem rechten Ufer die Stadt und die Brücken über den
Jſonzo deckt, gewonnen. Auf dem Karſtplateau wurde der Feind
aus einigen Schützengräben vertrieben. Außer Maſchinen
gewehren und Munition fielen weitere Gefangene in unſece
Hand. Die Zahl der vom 18.--20. Juli gemachten Gefangenen
beträgt 3478. Nach Ausſagen von Gefangenen ſind die Verluſte
des Feindes ſehr ſchwer.

Die Jtaliener lügen ſich Erfolge in die Taſche
W. T. B. Rom, 22. Juli. „Meſſaggero“ ſchreibt, daß

die Schlacht auf den Karſthöhen ſeit zwei Tagen und zwei
Nächten beinahe ohne Unterbrechung andauere. Die
Italiener hätten bereits einen Teil der Monfalcone und
Görz im Norden beherrſchenden Stellungen erobern
können. Der König habe faſt unausgeſetzt den ſchwierigen,
aber glücklichen Unternehmungen beigewohnt.

England braucht Geſchütze
Pretoria, 22. Juli. Das Reuterſche Bureau meldet

amtlich: Die Admiralität und das Kriegsamt hatten der
Union- Regierung zu dem Feldzuge gegen
Deutſch-Südweſtafrika eine Anzahl ſchwerer
Geſchütze aus verſchiedenen Weltteilen ſamt einigen
Kanonieren zur Verfügung geſtellt. Die britiſche Re
gierung teilte jetzt der Union mit, daß dieſe ſchwere
Artillerie für den europäiſchen Krieg will-
kommen wäre. Die Union ſtellte den ſüdafrikaniſchen
Teil der Geſchützmannſchaften frei, bei den britiſchen
Truppen in Kapſtadt einzutreten.

Ein franzöſiſch italieniſcher Ausſchuß
Paris, 22. Juli. Der Matin“ ſagt, daß die kürzliche

Reiſe Porros nach Frankreich und ſeine Unter-
redung mit Joffre das Ergebnis gezeitigt habe, daß ein
franzöſiſch-italieniſcher Ausſchuß gebildet
worden ſei, deſſen Sitzungen auf der italieniſchen Botſchaft
in Paris ſtattfinden. Die erſte Sitzung ſei geſtern abge
halten worden.

England gibt gegen Griechenland nach
W. T. B. Athen, 22. Juli. („Agence Havas“.) Die eng-

liſche Geſandtſchaft hat der griechiſchen Regierung bekannt-
gegeben, daß England die Einfuhr von Konterbande nach
Griechenland geſtatten könne, aber nur unter der Be-
dingung, daß man garantiere, daß dieſe Waren nicht an
den Feind weitergeſchickt werden. Die diesbezüglichen Ver-
handlungen werden heute beginnen.

z e dBekanntmachung.
Wir haben in Erfahrung gebracht, daß durch eine dritte Perſon

unbefugter Weiſe Stromgelder bei unſeren Stromabnebmern
einkaſſiert wurden. Um unſere Abnehmer weiterhin vor finan-
iellen Schäden zu bewahren, weiſen wir darauf hin, daß in der
Nehrzahl der von uns mit elektr. Strom verſorgten Gemeinden

ein dort anſäſſiger Vertrauensmann das Ableſen der Zähler und
Einkaſſieren der Stromgelder vornimmt, und daß jedem Abnehmer
beim Bezahlen des verbrauchten Stromes eine mit unſerem Firmen-
aufdruck verſehene quittierte Rechnung ausgehändigt wird.

Es liggt im eigenen Intereſſe der Stromabnehmer, an un
bekannte Perſonen, die ſich nicht als unſere Beauftragten auszu-
weiſen und von uns ausgefertigte Rechnung nicht vorzuweiſen ver

vereinigte Eiſenbahnbau- und

Betriebsgeſellſchaft.
Sktionäre!

In der Generalverſammlung vom 28. Mai 1915 mußten Auf-
et und Direktion die Mitteilung machen, daß mehr als die
Hälfte des Aktienkapitals durch ungünſtige Geſchäftsabſchlüſſe
z rloren Ftesufen iſt und Dividenden nicht werdennnen. Die Bilanz ſowie die Gewinn und Verluſtrechnung ſind

4

Pferdefutter
Milchfutter

Mastfutter
für Rindvieh u. schweine haben wir jederz. abzugeben.

Bertels Futterkuchen-Gesellschaft m. b. H.
Halle Trotha VFernspr. 1418 u. 1442.mögen, Gelzer nicht zu Peblen, da ſolche geleiſtete Zahlungen In von Aktionären beanſtandet; die Verhandlung darüber mußte

r 9471uns nicht anerkannt werden. verig t e 35 f daß die At daher in dommt alles daxauf an, daß die Aktieninhaber in der bevor-Elektr. Veberlandzentrale Saalkreis-Bittorfeld, ſtehenden Generalverſammlung durch Perſönlichkeiten vertreten Bekanntmachun In das bieſige Handels giſtere. G. m. b. h werden, die völlig nnabhängig weiteren Verluſten vorzubeugen Abt. A Nr. 602, betr. eS geeignet ſind. Deshalb fordern wir die Herren Attionäre Dringend Vom Montag den 25. d. Mts. Bphmeyer KBlume, Halle S.,
Der vtanhan er Gemeinde Löſern ſoll auf, ſich mit uns wegen ihrer Vertretung in der nächſten General gb fallen die Vorortzüge 36 und ſt hente eingetragen: Die Firma

onnadend, den 24. un nachmittag 5 ubr verſammlung, ſchleunigſt in Verbindung zu ſetzen. Es entſtehen 27 Ei ſowie 70 und I iſt erioſchen.im hieſig. Gaſthofe verkauft werden. Bedingun en liegen ei mir aus. keinerlei Koſten oder Auslagen dadurch und die Intereſſen der w e hetasg fort Juli 1915 9643] Halle a. S., den 17. Zuli 1915.
Der Gemeindevorſteher. Aktionäre werden wie unſere eigenen gewahrt. (4329 e Königl. Amtsgericht, Abt. 19

Bahnſtation Dehlitz a. S. (4309 I. H. Berlin Nachf., Ernst Krüger, Ratbenow. Hulle-Hettſtedter Eiſenbahn n 3



Mitteldeutsehe Privat-Bank A.-G.,
5 Fülals halle a. S. Fl. e TerPoatstrasse 12. Jusführung söämtlicher hankgeschäfttichen kransaktlonen.

Feut

Neue

Walhalla
Heute zum MaleTymians grödter„Das Bilzhad“ de 4339

Das Wellenbad „Undoſain Betrieb zu ſehen!
Neueſte Kriegsberichte!

zu gute.

öslwon Sohänke

Sonnabend, den 24. Juli 1915,
Grosses Wohltätigkeits-Nilitär-Honzert,

ausgeführt von dem r t ger Ersatz-Abt. Feld-Art. Regt. Nr. 75.Leitung: Königl. Obermusikmeister Herr C. Steuer.
Der Reinerlös Kommt den Hinterbliebenen von Ge-

fallenen und Verwundeten vom Feld-Art.-Rgt. 75 und den
daselbst zahlreich aufgestellten Kolonnen und Formationen

(9642

an der
Hoeidoe.

nachm. 3 Uhr

ſpag Wittelincd.

Freitag, den 23. Juli,
nachm. Z3, Uhr

Kur Konzert
vom (9645

Stadttheater-Orchester.
Leitung:

Kapellmeiſter Fr. Volkmann.
Eintrittspreis

pro Perſon 35 Pfg

Kuswärtige Theater.
LeipzigOperetten Thenter KSreitag Der

Bettelſtudent.
Schauſpielhaus: Freitag: Ein

koſtbares Leben, Generalprobe
eines Luſtſpiels.

Stimmen
von Klavieren und FJlügeln
wird preiswert und gut beſorgt
Große Brauhausſtraße 22 II.

Carbidbrenner
für jede Lampe verwendbar,

von Mk. 2,50 an. [9387
G. Brose, G Sandberg S,

r
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Die Ausbeute von ca. 70 000 cbm

Kies und Sanchk
direkt an einer Station der Kgl.
Preuß. Staatsbahn bei direkter
Einladung in Eiſenwaggon ſofort
zu vergeben. Offerten u. Z. b. 6823

d. Geſchäftsſtelle d. Ztg. (4331

„Dogcart“s,
wenig gebraucht und ſehr gut er-
halten, verkauft billigſt
Inſpektor Ehreke., Querfurt.

Merſeburgerſtr. 74. (4324

Drei Absatzkälber
(Bullen), v. friſch echt importierten

c

I n
Aue hM u ln

Astoria-
Alte Promenade 11a

Lichtspielhaus

Ab F

z im F
e Lustspiel

Im Feuersclftetmmonen

Spannendes Kriegsdrama in 4 Akten.
Gewaltige Seeschlachten.

Die r
Die Marine als Wehrmacht,(Das Geheimnis der Boote.

reitag:

in 2 Akten. II. rei

Dazu die neuesten Kriegsberichte
sowie das glänzende Beiprogramm.

Gaſthof wird zu pachten oder
zu kaufen geſucht,

wenn Zinshaus in Zahlung ge
nommen wird. Off. erb. u. Z. in.
4402 an d. Geſchäftsſtelle d. Ztg.

2 gute
ASchkerpferde,

9--10 Jahre alt, weil überzählig,
ſowie 2 beſte
1 jährige Fohlen
gibt ab (4325Ritteraut Othal

bei Sangerhauſen.

Verlangte Perſonen

Suche z. baldigen Antritt mög-
lichſt ledigen

W KutscherAuch Kriegsinvaliden können ſich
melden. Leichte Stellung.

Suche z. baldigen Antritt älteren,
militärfreien, unverheirateten

Inspektor
mit Ia Referenzen aus erſten
Wirtſchaften der Provinz Sachſen
für meine 3000 Morgen große
intenſive Rübenwirtſchaft d. Prov.
Sachſen. Offert. unt. Beifügung
von Lebenslauf, beglaubigten
Zeugnisabſchriften, mit Photo-
graphie und Gehaltsanſprüchen
neben freier Station unter
A. F. 214 an Rudolf MosseMagdeburg erbeten. 9635
elighe der le g. 5.- Ter

inik wirin Halle a. d. S. iJg einen z. Heeresdienſteingezögenen

Schloſſer und Keſſelheizer zum
1. September ein Vertreter
geſucht. Bewerber, welche
möglichſt das Schloſſerhandwerk
erlernt haben, wollen ihre Papiere
Lebenslauf u. Zeugniſſe) m. Lohn-

IIIIIIIIIIE

Apollo- Theater.
Heute, abds. 8.20 Ubr, Erstaufführung der Novität:

„Das Geheimnis der Srauen“.
Schwank in 4 Akten von Rudolf Kneiſel. (9629

ältere, erfahrene

auf Präziſionsarbei

Wir zum ſofortigen oder ſpäteren Eintritt

Eiſendreher und Schloſſer
Rhelniſche Vekalwaren und Raſchinenfabri.

Abteilung Sömmerda.
Für unſeren Zier- und e.

garten ſuchen wir für
möglichſt verheirateten.

Gärtner
Angebote mit Lohnanſpr. unter
B. E. 7332 an Rudolf Mosse,
Brüderſtraße 4. (9641
J Verſonen Meddte J

Suche auf gr. Gut Stellung als
GkonomieIJnſpektor.
Zeugn. vorhand. Off. u. Z. i. 4399
an die Geſchäftsſtelle d. Zeitung.

Verbrirgt, landw. Beamter,
kl. Familie, an Selbſt-ſtändigkeit gewöhnt, ſucht für bald

oder ſpäter Dauerſtellung als Jn-
ſpektor in beſſerer Wirtſchaft. Gute
Zeugn. vyrt Gefl. Off. u. Z. e,6824 a. d. Geſchäftsſt. d. Jig

Dame
Mitte 30, mit langj. Zeugniſſen,
perfekt im Kochen und geſamten
Hausw., umſichtig und praktiſch,
ſucht Stell. zur Führung frauenl.
Haush. oder Sanatoriums. Gefl.
Angeb. unt. Z. a. 6822 an die

jGeſchäftsſtelle d. Ztg. (9646
u Selbſt. Putzarbeiterin

ſowie Verkäuferin
ſucht ver bald Stellung bei
freier Station, jed. n. Bedingung.
Werte Offerten zu richten an
E. Förster, Meinersdorf imErzgebirge, Nr. 81. (4333
Empf. jüng. Mamſells, a. Güter,Haus und Stallmägde!: 1326
Laura Falcke, Le a

Geb. j. Dame, e
ſofort Vaſge S Buchf, wünſcht

angs ehe Bankfach bevor-
zugt. Offe itte unter D. d.4335 a. d. Geſchäſtsft d. Ztg.

Vermietungen

Händelſtraße 7
2 berrſch. Wohnungen je mit
Garten u. Laube ſofort od. ſpäter
zu vermieten. Anfragen an
Werneburg Co., AeußereDelinſcherr. 23. Fernſpr. 233.

Herrſchaftl. Bohnungen
modern einger., 1000, 1350
mit Balkonen u. Gart., ſchöne Lage
ſof. od. ſpät. zu verm. h Burg-
strasse 42 II (nahe am Mühlwegſ.

Hardenbergſtraße 6
herrſchaftliche

5 und 6 Zimmer-Wohnungmit Bad und reichl. Zubeh. ſeidhrt

od. ſpäter für 600 Mk. und 650 Mk.
zu vermieten durch C. Drebinger,
Burgſtraße 50, Fernſpr. 3019.

Albrechtſtr.13

Geldverkehr

120 000 Mark
ſollen in einem oder mehreren
Poſten auf gute erſtſtellige Acker
hypothek ſof. od. z. 1. Oktober d. Js.
zu angemeſſenem Zinsfuß aus-
geliehen werden. Geſuche unt.m Zivilgericht. oſtfrieſiſchen Kühen, hat abzugeben t gewerbsmägsige Stellenvermittierin, A. D. 213 an Rudolf Mosse,be Rabatt in Marten 1961 W. Sehaar, Gröbers Sorbhauſen a S Bio Klnat Lidſedente Direktion Agy Schmeerſtr. 22, direkt a. Martt l Magdeburg erbeten e

Nr. 25. Verloſungs-Liſte der Halleſchen Zeitung. 10w5.
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1) Altenburger Aktien Bravorei

Schuldverschreibungen.
2) Anhaltische Portland Cement-

und Kalkwerke A.-G. in Nion-
burg a. S., 53 Voilaohnidweveoehr.
I. Emission.

3) Braunkohlen Abbaugesellsech.
„Friedensgrube“ in Meuselwitz,Schuldscheine von 1906.

4) Chemische Fabrik Buckau in
Magdeburg, Teilschwtawergehr.
von 1892 und 1908.

5) Detmolders s Stadt-Antesboeh.
von 1897 und 1904.,

6) Deutsche Continental-Gas-Goes,
in Dessau, Obligationen

7) Hasseröder Papier-Fabrik, A-G.,
4342 Teilschuldverschr.

8) Nordhaäuser Stadt Anleihesch.
9) Rudolstädter Stadt-Obl. v. 1872.

10) Rumänische 4J2 ar
Rente von 1910.

11) Sachsen Weimarische Staats-
Anleihe von 1856.

12) Sächsische Landrentenbank in
Coburg, 3342 Schuldbriefe.

13) Schwarzburg Sondershausen-
sche Kons. 342 Kammeranleihe.

14) Schwarzburg Saondershausen-
sche Staats-Anleihen.

15) Stendalerstadt- Anleihescheine.
16) Verein chemischer Fabriken

A. G. in Zeitz, 423 Teilschuld-
verschreibun gen.

17) Werschen-Weibenfelser Braun-
Kohlen-AKt.-Ges. zu Halle a. S.,
43 Schuldverschr. von 1898.

Altenburger Akt. „Brauerei,

Schuldverschreibungen.
Verlosung am 6. Mai 1915.
Zahlbar mit 2 Aufgeld
am 30. September 1915.

Anleihe von 1888.
24 54 65 81 166 197 210 213 220

249 266 262 284 344 463 487 524 545
658 702 703 704 218 728 733 u 762
787 837 927 931 963 993
032 074 117 131 162 2

3) Braunkohlen Abhbau-
gesellsch. „Friecensgrube“ in

Meuselwitz, Schuldsch. v.1906.
Verlosung am 27. Mai 1915.
Zahlbar am 1. Januar 1916.

Lit. A. à 1000 7 11 38 82
92 95 128 131 150 166.

Lit. B. à 500 266 259 261
263 270.

919 11015 064 192 228 554 569 735
7659 779 784 787 808 970 971 978.

Lit. D. à 1000 2037 046 061
294 489 574 644 735 737 777 797 860
884 887 3002 057 186 531 651 684 686
737 738 768.

Emission 1898 (11. Verlosung).
Lit. E. à 500 12125 233 326

360 410 490 613 732 792 860 868 917
13312 346 476 542 701 724 773 816
846 9956 14240 321 508 616 649 697

4) Chemische Fabrik Buckau
in Magdeburg, Teilschuld-
verschr. von 1892 und 1908.

Verlosung am 14. Juni 1915.
Zahlbar mit 2 Zuschlag

am 2. Januar 1916.
49 Teilschuldversechr. Ausgabe 1892.

à 1000 655 72 76 86 101 120
150 192 220 293 321 419 494 5629 562
623 635 739 756 791.

à 500 862 991 1053 055 116
198 232 268 277 367 384 404 419 447
484 492 509 516 524 565 570.
442 Teilschuldverschr. Ausgabe 1908.

à 1000 1639 649 691 816 930
2047 0651 222 273.

à 500 2367 394 399 531 816 863.

920 930 15108 203 303 349 418 575
614 659 679 723 802 803 956 985
16188 336 341 523 856 991 17236
473 629 699 744 770 8065 866 895
903 982.

Lit. F. à 1000 40056 194 227
280 302 474 586 606 696 697 712 969
976 998 5168 279 515 689 821 892.

Emission 1905 (4. Verlosung.)
Lit. G. à 500 18114 274 302

303 304 365 395 397 417 483 521 522
600 19196 2765 398 678 579 580 581
6582 716 767 983 20133 920 21168
370 578 679.

Lit. H. à 1000 6008 033 034
074 205 337 504 814.

678 679 756 885 966 997 1178 815
2007 308 546 579 588 674 752 767 936
3145 640 685 4058 082 175 179 180
373 964 5140 145 225 238 276 377 629
560 706 773 869 6242 621 533 534 748
7360 664 8134 404 512 578 808 828
839 942 969 988 93654 400 496 547 599
621 640 662 699 941 953 10268 288
455 591 606 608 745 934 11084 112
299 391 448 658 686 651 898 12038
072 088 123 163 190 237 263 734 776
13136 269 392 605 759 871 905
14018 081 211 504 708 835 15247
260 297 369 676 705 8456 16221 269
423 607 682 723 777 786 916 922 945
17019 101 179 190 426 516 633 596
739 18157 295 316 390 464 504 620
682 774 786 19164 193 434 681 841
882 20064 264 5658 778 823 21012
094 201 351 420 436 478 716 874 936
22629 691 23176 216 272 310 383
469 731 900 24277 369 911 937 997
25162 362 467 26269 816 925 959 979
27178 186 217 221 261 478 684 931
28098 474 506 646 720 807 296365
578 621 30388 694 31064 209 217
229 558 860 932 32168 413 452 471

7) Hasseröder Papier-Fahbrik,

5) Detmolder 3 Stadt-
Anleihesch. von 1897 u. 1904.

Verlosung am 9. Juni 1915.
Zahlbar am 2. Januar 1916.

Anleihe von 1897.
Buchst. B. à 1000 83 377430 514.
Buchst. C. à 500 707 717

850 911
D. à 200 e 045 094.

Anleihe von 1Buchst. B. à 3000 73.
Buchst. C. à 1000 406 429.

Aktien-Gesellschaft,
4 Teilschuidverscir.
Verlosung am 16. April 19156.

Zahlbar mit 5 Aufschlag
am 1. Oktober 19156.

à 1000 44 190 249 2656.
à 500 A. 368 524 681 701 739

766 891.

779 33404 683 740 888 34006 119 204
270 311 336 626 793 795 845 865 965
35105 113 193 200 286 447 494 36270
749 859 37076 092 527 977 989 38185
270 328 626 680 718 928 309223 228

108 583 735 846 41018 118 137 139
167 654 42317 330 364 607 746 814
847 43375 654 757 864 9566 44082 085
45150 418 46127 217 303 454 494 6521
826 918 983 47443 456 476 837 4807

8) Nordhäuser
Stadt Anleihescheine.
Verlosung am 9. Juni 1915.

Zahlbar am. 31. Dezember 1916.

6) Deutsche Continental-Gas-
Gesellschaft in Dessau, Oblig.

Verlosung am 1, Juli 1916.
Zahlbar mit 5 Zuschlag

am 2. Januar 1916.
r 1884 (27. VerlosLit. A. à 500 13 38 127 13

192 306 369 473 488 498 659 591 592
77 879 894 917 944 946 1002 053 113

245 300 303 420 467 619 527 614
699 732 921 2100 137 236 245 392 418308 376 398 T 46

910 924 20
387 395 a 500

850 901 981 996 3117 303 392 398
521 582 à 500

2) Anhaltische Portland-
Cement- und Kalkwerke A.-G,
in NMienburg a.
schuldverschr. I. Emission.

Verloesung am Juni 1916.
ZahWar am I. Juni 1915.

4 11 21 z 104 117 122 161 170

5 Teiſ-

240 3201362 372 389202 204
452 460

840 894 963 974 3036 045
1 418 1659 251 300 318 516 606

067 124 208 213 234
426 476 524 545 597 714

20807 5017 100 113 123 141 274 325
448 455 483 603 808 948 969 978.

Lit. B. à 1000 22 60 54 67
73 148 176 271 281 284 344 349 607667 683 684 775 808 919 920 998 1101
189 361 618 6651 669 840 875 9365 938.

Emission 1892 (21. Verlosung).
Lit. C. à 500 6037 049 098

261 281 287 438 471 522 528 690 846
861 965 74665 200 241 753 756 898 918
8082 078 088 186 264 398 428-466 475
688 702 720 816 937 977 9008 069 234
444 759 846 866 861 897 987 10011

I. Ausgabe.
à 1000 M 248 260 467 6585 614.
à 500 896 942 1001 097 168

2356 294 309.
à 200 1387 389 410-474853

986 3133 168 204 333 369 381 475
488 693 643 687 757 3014 214 225 517
560 568 5672 586 598 649 669 712 853
4206 319 325 358 413 437 463 462 484
908 968 5001017 070 211 2650 391 566
696 741.

II. und III. Ausgabe
Die diesjährige Tilgung ist durch

Ankauf erfolgt.

471 625 6659 670 873 960 54062 179
223 259 265 308 386 448 4659 520 846

55433 544 676 798 864 56298 349 929
57063 074 482 817 58004 181 409 831
„59178 369 387 695 60124 542 889

595 667 708 979 63384 499 602

740 933 74042 366 440 604 662 7
à 1000 Fr. 75958 993 76025 078

9) Rudolstädter Stadt- Obl.
von 1872.

Verlosung bezw. Ankauf-1916.
Zahlbar am 1. Oktober 1915.

27 55 68 118 312 314 315 316 317
329 345 346 406 597 605 606 607 625
771 772 782 783 784 971 992 à 300

10) Rumänische 49/0 amorti-
sjerhare Rente von 1910.

Anleihe von 128,000,000 Fr.
10. Verlosung am 19. Ma5 l. Juni 1915.

Zahlbar am 1. September 1915.

183 217 323 412448 847 900 906
77077 660 673814 817927 78243 41

693 694 728 79026 031 035 249 317
368 648 80081 333 529 645 690 821
899 995 81221 369 447 536 684 691

534 693 89107 317 368 431 595 990
90264 306 387 411 752 763 91034 147
363 407 682 768 958 961 922651 473
521 93170 218 334 556 715 746 797
809 952 94384 393 95118 688 701 7659

1283 3224367 6173624 562685 841 à 500 Pr. 385 495 674 583 640 936 96064 407 477 491 608 919 9261 Zahlbar II. bis V.

Landrentenbank

Jahre nicht stat

1856 412 689 788 88000 006 234 314 durch An

97114 728 778 98272 r 359 727 766

843 976 99028 050 098 203 294 355
411 571 100065 240 249 276 293 294
471 905 961 101067 1020256 091 262
286 438 452 473 572 578 696 737 772
777 797 103093 181 193 235 332 367
391 511 531 605 628 642 868 104083
321 668 709 726 105524 556 738 911
106190 301 377 443 667 9650 968
107189 261.

à 2500 Fr. 107755 823 108132
321 336 441 442 636 746 941 971 997
109287 342 627 696 864 882 957 994
110132 3567 412 506 756 794 840 920
1110656 206 361 426 428 607 797
112002 061 077 102 678 747 777 812
113264 277 746 821 8656 860 114099
147 790 115341 860 116043 080 1659
165 167 194 263 280 343 621 1170650
265 345 379 589 965 978 118147 302
427 689 119017 483 493 506 745 839
120066 160 164 190 660 808 880
121612 667 704.

à 50060 Fr. 122066 169 236 301 670
684 781 975 128019 255 268 362 436
450 550 627 124014 024 086 578 742
797 804 808 856 125163 686 126233.

Sachsen Weimarische
Staats Anleihe von 1856.

Verlosung am 19. April 1915.
Zahlbar am 1. November 1915.
Serie D. à 200 Taler. 60 195 220

253 383 396 508 847 902 918.
Serie E. à 100 Taler. 47 216 373

447 465 549 692 725 821 881 926 937
939 1097 117 188 262 704 875 989.

Serie F. à 50 Taler. 155 316 344
386 393 608 641 726 760 784 941
1052 071 097 333.

Serie G. à 235 Taler. 137 212 424
525 700 768 802 864 927 932.

12) Herzoglich Sächsische
in Cohurg,

3472 Schuldbriefoe.
PineVerlosung bezw. Amortisation

61026 1832 296 394584 62151 439 662] aureh Ankauf findet in diesem Jahre
nicht statt.

13) Schwarzhurg Sonders-
hausensche Kkonsolidiorte
3 Kammeranloeihe.

Die diesjährige Tilgung ist durch
230 600 609 761 73227327 712 Ankauf ertolgt.

14) Schwarzburg Sonders-
hausensche Staats-Anleihen.

49 Anleihe
IV. Emlission von 1881.

Eine Verlosung hat in diesem
efunden.

314 AnleiheVI. Emisslon von 1898.
Die Tilgung per 1. Juli 1916 ist

auf erfolgt.

15) Stendaler
Stadt Anleihescheine.
Verlosung am 28. Mai 19156.

Aus gabo am

2. Januar 1916, VI. Ausgabe am
1. April 1916 und VII. Ausgabe

am 1. Oktober 1915.
II. Ausgabe

Buchst. A. à 1000 19 20 21
140 141.

Buchst. B. à 500 19 20 21
112 171 172 174.

Buchst. C. à 200 51 652 53
55 72 85 86 88 96 114 115 116.

III. Ausgabe
Buchst. A. à 1000 86 89 90

92 167 1659 160.
Buchst. B. à 500 210 299352 353.

IV. Ausgabe
Buchst. A. à 1000 12 13 14.
Buchst. B. à 500 1865 240 262.
Buchst. C. à 200 273 276

277 278.
V. Ausgabe.

Buchst. A. à 5000 96 97.
Buchst. B. à 2000 106 107.
Buchst. C. à 1000 293 294

364 365 366 367 369 524 526 527 580
581 582.

Buchst. D. à 500 723 724
726 726

VI. Ausgabe.
Buchst. A. à 5000 110 111 168.
Buchst. C. à 1000 998 999

1000 006 007 190 254 522 6465 6546
653 715 716 719.

Buchst. D. à 500 1798 799
800 801 2375 376 377 378 379 380
381 669 670 672 673.

Der weitere Bedarf ist durch
Ankauf gedeckt.

VII. Ausgabe
Buchst. A. à 5000 84 85.
Buchst. B. à 2000 92 93

101 115.
Buchst. C. à 1000 841 842 843

844 845 1287 288 289 290 295 296.
Buchst. D. à 500 1446 447

448 450 600 602 603 616 616 617 618
619 620 744 745 746920 921 922 923
924 925 2242 243 375 376.

Buchst. E. à 200 264656 646
647 648 649 650 902 903 904 906 906
907 908 3235 256 296 377 378.

16) Verein chemischer
Fabriken Aktien-Ges. in Zeltz,
4 Teilschuldverschr.

Verlosung am 14. Juni 19156.
Zahlbar mit 103 am 1. Oktober 1916.

11 71 111 145 1650 210 262 292 348
438 439 442 444 541 556 560 610 619
639 767 778 812 813 831 898 948 957
985 987 997 à 1000

17) Werschen- Weißenfelser
Braunkohlen- Akt. Gesollsch.
zu Halle a. S., 49 Schuld-
verschreihungen von 1898.

Verlosung am 8. Juni 1916.
Zuhlhar am 1. Oktober 1916.

84 102 115 153 260 281 307 361
421 434 496 617 570 611 683 740 776
816-900 924 à 500

e 24

r

r


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 339.
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 






